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NEUESTE NACHRICHTEN

WM

Vom 20.—25. Mai fand ln Zürich der WeltkongreS des liberalen Weltbundesstatt . DUser Bild zeigt von links Hans A. Kluthe , Lizenzträger der „ Wera - Rund¬schau “, Mitte Professor Dr . Thedor HeuB und Ernst Mayer , Vorstandsmitglied derDVP Württemberg -Baden . (Dena - Bild )

Frisch -Gemüse aus Holland
vorläufig auf „Pump"

Frankfurt , 28 . Mai . (Dena ) Nach demScheitern der Verhandlungen zwischenalliierten Beauftragten und holländischen
Regierungsvertretern in Düsseldorf überdie Einfuhr von Frischgemüse aus Hol¬land in die Bizone ist die niederländische
Regierung dazu übergegangen , seinemnatürlichen Abnehmer , Deutschland , Ge¬müse zunächst ohne Bezahlung zu liefern ,gab am Mittwoch das Zweimächte - Kon -
trollamt bekannt .

Die Lieferungen begannen in der erstenMaiwoche . Bis zum 20 . Mai . sind mit
Lastkraftwagen 5805 t Frischgemüse ein¬
getroffen , die dem Ruhrgebiet zugeteiltwurden . Außerdem wurden auf dem
Schienenweg bis zum 18 . Mai 6518 t Rü¬bengemüse für Bayern , Württemberg -Ba¬den , Hessen und Nordrhein - Westfalen
eingeführt .

Bohnenkaffee im Aupst
Frankfurt , 28 . Mai . (Dena ) Die erste

Zuteilung von Bohnenkaffee an die Ver¬
sorgungsberechtigten in der Bizone istim August dieses Jahres vorgesehen ,geht aus einer Mitteilung der Verwal¬
tung für Wirtschaft vom Freitag hervor .Die Kaffeezuteilungen hängen nach die¬ser Mitteilung von dem in absehbarerZeit zu erwartenden Eintreffen der Kaf¬
feeimporte in den europäischen Häfenab . Zunächst sind für zwei Monate 125 gpro Kopf vorgesehen .

Für die Kaffeeausgabe wird vom 15.bis 18. Juni eine Voranmeldung anhandder Raucherkarte für Männer und Frauenbeim einschlägigen Einzelhandel vor¬
genommen . Die Auslieferung des Kaffees
erfolgt gegen einen besonderen Bezugs -ahschnitt der Juli -Raucherkarte .

Die Einfuhren im Mai
Frankfurt , 28 . Mai . (Dena ) In der Zeitvom 1 . bis 15. Mai wurden 240 144 t Le¬bensmittel im Werte von annähernd 33,5Millionen Dollar in die Bizone impor¬tiert , geht aus einem Bericht der Zwei -mächte -Ernährungs - und Landwirtschafts -

Kontrollgruppe hervor .U . a . wurden importiert : 131 5331 Brot¬getreide und Mehl , 47 158 t Kubazucker ,25 015 t Kartoffel aus europäischen Lan¬dern , 7000 t Fisch , 1470 t Heringsöl ausIrland , 5229 t Trockenfrüchte aus USAund dem Irak , 8614 t geschälte Erdnüsseund 2846 t Erbsen aus USA .Im Rahmen eines Vertrages mit Me¬xiko , der die Lieferung von insgesamt4600 t Büchsenfleisch bis Ende Juni vor¬sieht , werden in den nächsten Wochen2600 t Rindfleisch in Büchsen erwartet

Die deutschen Reparationen
Brüssel , 28 . Mai . (AP ) - Insgesamt 247deutsche Fabriken sind bis jetzt von derinter - alliierten Reparationsbehörde inBrüssel an ihre Mitgliedstaaten aufgeteiltworden , wie diese am Freitag in einem

Kommunique bekanntgab .
In ihrer siebzehnten Sitzungsperiode ,die in dieser Woche zu Ende ging , ver¬

fügte sie über dreizehn deutsche Fabrik¬anlagen , von denen sich zehn in der
britischen und drei in der französischen
Besetzungazone befinden ' Fünf dieserWerke wurden als geschlossene Produk -
tionseinheiten verteilt . Griechenland er¬hielt die Flugzeugwerke der deutschenLufthansa in Lübeck - Travemünde unddie Theodor Platte -Werke in Brüssel , die
Motorenteile herstellen . Jugoslawien be¬kam die V .D .M . Leichtmetallwerke inHildesheim . Frankreich eine Fabrik zur
Herstellung von Dieselmotoren -Einspritz -
pumpem in Hamburg und Belgien eineFabrik für Elektrogeräte in Holzminden .

Europas „professionelle
Revolutionäre"

Washington , 28 . Mai . (AP ) Unter derÜberschrift „500 führende Kommunisten “
hat der Außenpolitische Ausschuß desamerikan . Repräsentantenhauses eineÜbersicht über die in Europa und demOrient maßgebenden Persönlichkeitender kommunistischen Partei vorbereitet .Der Bericht bezeichnet diese Kommuni¬sten als „professionelle Revolutionäre “,denen Lenin die Fackel der Welt -Revo¬lution übergeben habe .Zweck des Berichtes sei es , die Charak¬teristika der kommunistischen . Führer¬schaft zu kennzeichnen . Tatsächlich seiennur die wenigsten der Genannten Pro¬letarier , mindestens jeder fünfte habe

Hochschulbildung . Gefängnis und Exilseien in ihrem Lebenslauf nichts unge¬wöhnliches , doch daß ihnen der Aufstiegnicht versagt blieb , beweise die Tatsache ,daß 20 Prozent der Genannten Minister¬posten innehaben und 40 Prozent Mit¬glieder der gesetzgebenden Körperschaf¬ten ihrer Länder sind .Als führende Kommunisten in Deutsch¬land nennt der Bericht aus der ameri¬kanisch besetzten Zone : Albert Buch¬mann , Walter Fisch , Robert Leibrandund Paul Schreck .
Aus der britisch besetzten Zone : Gu¬stav Gundelach , Kurt Müller , Max Rei -mann und Heinz Renner .Aus der französisch besetzten Zone :Wilfred Acker , Ernst Buchmann , Er¬win Eckert und Julius Schneider .Und aus der sowjetisch besetztenZone : Anton Ackermann , Johannes R.Becher , Roman Chwalek , Franz Dahlen ,Ottomar Geschke , Edwin Hörnle , Hans

Jendretzky , Bernhard Könen , Paul Mer -
l ker , Wilhelm Pieck , Gustav Sobottkaund Walter Ulbricht .

Araber lehnen Annahme des Waffenstillstandsbefehls ab
Schwere Kämpfe im Raume Jerusalem-Tel Aviv

Araber beschuldigen Juden des Bakterienkriegs - Amerika erwägt Anleihe von 100 Mill. Dollar an Israel

Verschmelzung von CDU
und Zentrum?

Düsseldorf , 28. Mai . (Dena ) Aus einemBriefwechsel zwischen dem nordrhein¬westfälischen Ministerpräsidenten KarlArnold (CDU ) und dem 2. Vorsitzendendes Zentrums , Dr . Karl Spiecker , der amDienstag veröffentlicht wurde , geht die
grundsätzliche Bereitwilligkeit beider Par¬teivertreter zur Verschmelzung der CDUund des Zentrums hervor . Nach einem
Vorschlag Arnolds soll überlegt werden ,„ob und in welcher Form die beiden Par¬teien zusammengeführt werden können “.

Sie wissen, was sie zu tun
haben , u. wir wissen es auch

Berlin , 28 . Mai . (AP ) In der Sitzung derstellvertretenden Kommandanten Berlins
bezichtigte Oberst A . Jelisarow dieamerikanische Militärregierung , einen
„undemokratischen “ Befehl erlassen zuhaben , der es den im amerikanischen
Stadtsektor wohnenden Arbeitern verbie¬tet , in anderen Sektoren Arbeit anzuneh¬men . Der amerikanische stellvertretende
Kommandant W . T . Babcock hielt dar¬auf den Sowjetrussen vor , 200 junge Män¬ner in Oranienburg festgenommen undsie nach Annaberg gebracht zu haben , wosich bekanntlich Uranerz -Bergwerke be¬finden . |Oberst Jelisarow protestierte ferner ge¬gen die Stationierung von Verbindungs¬offizieren bei der Polizei durch die West -
mächte . Wenn , so drohte er , die Verbin¬
dungsoffiziere von den im sowjetischenSektor liegenden Stellen nicht zurückge¬
zogen werden , bis die Frage von der alli¬ierten Kommandantur entschieden wor¬den ist , „werden wir wissen , was wir zutun haben “.

Er weigerte sich , diese Drohung näher
zu erläutern .

Amman , 28. Mai . (AP ) Die ArabischeLiga hat die bedingungslose Annahme desWaffenstillstandsbefehls für Palästina ab¬gelehnt , wie am Mittwoch von maßgeben¬der Seite mitgeteilt wurde . Der PolitischeAusschuß der Liga trat am Mittwochmor¬gen zusammen , um die Bedingungen aus¬zuarbeiten , die von den Arabern für einenWaffenstillstand als notwendig erachtetwerden .
Zu diesen Bedingungen gehören , wie

angenommen wird , die Einstellung derjüdischen Einwanderung , die Auflösungder Haganah und die Rückgabe der vonden Juden besetzten arabischen Gebietemit Haifa und Tiberius . Man betrachtetes jedoch als so gut wie sicher , daß dieJuden diese Bedingungen zurückweisenwerden .
In der Antwort der Arabischen Liga andie UN wird betont , die Zionisten hät¬ten bei ihren Angriffen auf die arabische

Zivilbevölkerung Massaker verübt . 250 000Araber seien aus ihren Heimstätten ver¬trieben worden und hätten in die Nach¬barländer flüchten müssen .
Die Araber hätten wegen der Waffen¬

stillstandsaufforderung des Sicherheits¬rates , die Mitte April eintraf , keinen eige¬nen Staat proklamiert , dagegen hätten dieJuden unter Mißachtung des Appells desRates ihren militärischen und politischenStatus geändert .
Die Liga sei bereit , innerhalb einerFrist von 48 Stunden jeden Vorschlag ,den der ‘Sicherheitsrat machen wolle , zuprüfen .
Aubrey Eban , der Sprecher der JewishAgency , erklärte seinerseits , die Antwortder Arabischen Liga sei eine einzigeKette von Tatsachenverdrehungen . DieJuden hätten bereits fünfmal eine Waf¬fenstillstandsorder akzeptiert . Die Araberhätten die letzte Terminverlängerung um48 Stunden zur Durchführung eines hef¬

tigen Angriffs auf die Altstadt von Jeru¬salem benutzt .
Die arabische Antwort stelle eine glatteAblehnung des Feuereinstellungs -Befehlsdes Sicherheitsrates dar . Wenn die arabi¬schen Staaten Frieden mit Israel wünsch¬ten , konnten sie ihn haben , aber wenn sie

j den Krieg wünschten , sei das den Judenauch recht .
Der nächste Schritt des Sicherheits¬rates nach der Ablehnung seiner Waffen -

stillstandsaufforderung durch die arabi -
! sehen Staaten am Mittwochabend dürfte
j von dem Ergebnis der englisch -amerika¬nischen Besprechungen in London abhän -

gen , wie unterrichtete Kreise am Don¬nerstag äußerten .
Die Kämpfe in Palästina

Kairo , 28 . Mai . (AP ) Die ägyptischeArmee konzentriert gegenwärtig ihre An¬griffe im Gebiete von Jerusalem auf diesüdlichen Vororte , gibt das Hauptquartierdes palästina - arabischen Exekutivaus¬schusses in Kairo am Donnerstag bekannt .Offenbar beabsichtigen die arabischenTruppen , nach der Vernichtung der jüdi¬schen Restgarnison in der Altstadt die90 000 Juden in den neuen Stadtteileneinzukesseln .
Wie Azzam Pascha , der Generalsekre¬tär der Arabischen Liga , nach seinerRückkehr aus Amman erklärt , befindetsich ein Drittel der jüdischen Streitkräftein Jerusalem , so daß der Verlust derStadt eine schwere Niederlage für di *’

Juden bedeuten yürde .Das jüdische Viertel der Altstadt Jeru¬salems hat sich am Freitag der transjor¬danischen arabischen Legion ergeben ,wie amtlich bekannt wurde .Etwa 1500 bis 1600 Juden in der Alt¬stadt Jerusalems mit knapper Munitioneiner elftägigen Belagerung standgehal¬ten und seien bei Beendigung des Kamp¬fes ohne Lebensmittel gewesen , wie diejüdischen Unterhändler berichten .

Frankreich stimmt internationaler
Kontrollbehörde für die Ruhr zu

General Clay und der „polierte Apfel"
Stellungnahme zur Währungsreform und den LondonerBesprechungen

Frankfurt , 28 . Mai . (Dena ) Der ameri¬kanische Militärgouverneur für Deutsch¬land , General Lucius D . Clay , sagte am
Donnerstag auf einer Pressekonferenz ,daß er keiner deutschen Stelle zumutenwolle , die Verantwortung für eine Wäh¬
rungsreform zu übernehmen , weil ihre
Durchführung auf jeden Fall eine un¬populäre Maßnahme sein werde . Auf die
Frage , ob er diesen Standpunkt auch bei¬behalten werde , wenn deutsche Stellensich ausdrücklich zur Übernahme dieser
Verantwortung bereit erklären würden ,erklärte Clay , daß in Frage kommendedeutsche Stellen nur für das Gebiet derBizone zuständig seien . Die Währungs¬reform hoffe man aber für eine größereEinheit durchführen zu können .In . Beantwortung einer Frage nach der
Behandlung der westlichen Sektoren Ber¬lins im Falle einer Währungsreform allein

J?m 'Telaatammitil
Washington . Der amerikanische Senatbilligte am Donnerstag mit 40 gegen 33 Stim¬men einen Antrag , wonach die Zahl der In¬nerhalb von 2 Jahren zur Einwanderung indie USA zugelassenen europäischen Zwangs¬verschleppten von 100 600 auf 200 000 Per¬sonen erhöht werden soll . (Dena -INS )
Kopenhagen . Die dänische Zeitung»Politiken “ meldete am Mittwoch , Norwe¬gen erwäge den Abschlufi eines gegensei¬tigen Beistandspaktes mit GroSbritannien .

(Dena )Helsinki . In ganz Finnland wurde lautAPP am Donnerstag der wegen der Entlas¬sung des kommunistischen InnenministersYrjoe Leino von der volksdemokratischenUnion ausgerufene Streik beendet . (Dena )
Johannishur g. Der südafrikanische

Ministerpräsident , General Jan Smuts , hatin den allgemeinen Wahlen in Südafrika amMittwoch eine Niederlage erlitten und dievon seiner Unions -Partei gehaltene Mehr¬heit an die nationalistische Partei unterDr . Daniel Malan abgeben müssen .
(Dena -Reuter )München . Das Nachlaßverfahren gegenAdolf Hitler findet im Juni vor einerMünchener Spruchkammer statt . Wie weiterbekannt wird , soll in München ein Institutzur Erforschung der nationalsozialistischenPolitik eröffnet werden . (Dena )

Stuttgart . Der Antrag auf Einleitungeines Haftprüfungsverfahrens nach der
Habeas - Corpus -Akte den der ehemaligeKeichsfinanz - und Wirtschaftsminister Dr .
Hjalmar Schacht bei der Kechtsabteilungder amerikanischen Militärregierung für
Württemberg -Baden gestellt hatte , ist amMittwoch durch Ralph C. Roate Richter beider US -Militärreglerung für Württemberg -
Baden abgelehnt worden , teilte die Militär¬
regierung am Mittwoch mit (Dena )

Frankfurt . Die Verwaltung für Er¬
nährung , Landwirtschaft und Forsten(UELF ) erhielt vom ZwetmächtekontroHamt

ferien in den einzelnen Ländern der Bizonefür 2 130 000 Kinder und Jugendliche im Al¬ter von sechs bis achtzehn Jahren eine täg¬liche Ferienspeilung in Form der Schul¬
speisung durchzuführen , teilte die VELFam Dienstag mit . — Da « amerikanische
Hauptquartier für den europäischen Befehls¬
bereich gab am Donnerstag bekannt , daß
vom 1. Mai 1947 bis zum 1. Mai 1946 rund7 800 Wohngebäude und Wohnungen sowie
300 öffentliche Bauten der deutschen Bevöl¬
kerung und der Wirtschaft zurückgegebenworden sind . (Dena )

Bad Nauheim . Die Jeia gab am
Donnerstag Einzelheiten über die Bezahlungvon Aus - und Einfuhren nach dem kürzlich
bekanntgegebenen neuen Umrechnungskurs

dfeGenelmitguag , während der 8cunm*lW und Mecklenburg;

für die Westzonen sagte General Clay ,bisher sei von keiner amtlichen Stelle er¬klärt worden , daß die Geldreform allein
für die Westzonen durchgeführt werdensolle . Er könne daher auch auf diese
Frage keine Antwort geben .

Man hoffe , das deutsche Geld nach der
Währungsreform in eine feste Beziehung
zum Dollar bringen zu können . Zur Auf¬
rechterhaltung und Sicherung eines sol¬
chen Wechselkurses werde jedoch eine
Devisen -Kontrolle notwendig werden , da
gegenwärtig in den meisten Ländern Dol¬
larknappheit herrsche .

Auf die augenblicklichen Londoner Be¬
sprechungen eingehend , erklärte der Mili -
tärgouverneur , die Befürchtungen der
sechs beteiligten Mächte hinsichtlich einer
etwaigen Remilitarisierung Deutschlands
stellten keinen wesentlichen Stein des
Anstoßes bei den Verhandlungen dar . Die
Frage sei im übrigen in der Konferenz
auch nicht behandelt worden , doch hät¬
ten die einzelnen Delegationen gesondertdazu Stellung genommen . Es bestehe un¬
ter den Nachbarn natürlich „eine tief¬
empfundene Angst “ vor einer deutschen
Wiederaufrüstung und alle seien sich
wohl darüber klar , daß eine militärische
Wiedererstarkung Deutschlands verhin¬
dert werden müsse . Sie werde auch auf
keinen Fall geduldet werden . Auf 4er
anderen Seite sei jedoch klar heraus¬
zustellen , daß Deutschland die Möglich¬keit haben müsse , sein Wirtschaftslebenso aufzurichten , daß es sich selbst er¬halten und den Lebensstandard seiner
Bevölkerung heben könne .

Über den Ausgang der Londoner Kon¬ferenz könne er im übrigen noch keine
Erklärungen abgeben , denn , so bemerkte
Clay scherzhaft : „ vorläufig wird der
Apfel noch poliert .“

Hinsichtlich des Einfuhrverbotes für
Publikationen in

von 30 Dollar - Cents für eine Mark bekannt .Der neue Kurs gilt nicht für die Kohle - i sowjetisch - lizenzierteExporte und für die eingeführten Grund - ■
die uS - Zone unterstrich Clay die Hal -nahrungsmlttel . i tung der amerikanischen Militärregie -

tig ein Streik von 600000 Metallarbeitern . | ru " S ’ wona * ständig an eine Wieder -
Dle ersten Ergebnisse der Abstimmung , die j aufhebung dieses Verbotes gedacht wer -am Dienstag begann , zeigten , daß 90 Prozent 1 de . Zuerst müsse jedoch die SMA ihreder Arbeiter sich für einen Streik am ersten i Haltung gegenüber den amerikanisch -nnd zweiten Juni erklärt haben , wie Ge - j lizenzierten Publikationen im Sinne desWerkschaftsvertreter am Mittwoch mitteil -
ten . — General Gordon Mcready und Gene¬ral Clarence Adcock , trafen am Donners -
tagmfttag in Düsseldorf mit einer Gewerk¬
schaftsdelegation unter Führung Hans Böck -
lers , des Vorsitzenden der Gewerkschaften

Viermächteabkommens ändern .
Zum Marshall -Plan äußerte der Mili¬

tärgouverneur , daß die Lieferungen zumTeil Anleihen seien und zum anderenTeil gescheqkartigen Charakter hätten .in der britischen Zone zusammen , um einen Ursprünglich seien die Zuwendungen fürWeg zur Verhütung des drohenden Streiks <j ie Bizone in Form einer Anleihe vor -zu suchen . (AP ) . ,_ \ gesehen gewesen . Jedenfalls werde dieBerlin . Nach den Ergebnissen , die am , , Rahmen des Marshall - PlanesMontagabend Vorlagen , haben sich Im Ver - , ?one ™
„ vTji - „lauf der ersten beiden Tage des am Sonn - ! keine unterschiedliche Behandlung gegen¬tag begonnenen „Volksbegehrens « in Berlin ] über den anderen Ländern erfahren ,rund 100 000 Personen in die Listen einge - | Bevölkerung der westlichen Sek -tragen Aus den fünf Ländern der sowie « - t Berlins werde die demokratischensehen Besatzungszone lagen zum selben Zeit -

solsnve aenießen wie diePunkt folgende Zahlen vor : Sachsen 2,3 Mil - | Grundrechte solange genieuen wie dieHonen , Thüringen 1,1 Millionen , Sachsen - j Amerikaner m Berlin seien , führte ClayAnhalt XJk Millionen , Brandenburg SOOR» i weiter aus , „und wir beabsichtigen sehrEintragungen. i iataßfi Eeät m Berlin *b bleiben."

London , 28. Mai . (AP ) Auf der LondonerSechsrRächte -KoÄferenz wurde am frühen
Donnerstagmorgen eine Einigung über dieVollmachten der internationalen Kontroll¬behörde für die Ruhrindustrie erzielt , wo¬durch ein Haupthindernis in den bisheri¬gen Verhandlungen aus dem Wege ge¬räumt wurde .

Die Einigung sei auf den Mittwochsit¬
zungen nach langwierigen Beratungen zu¬stande gekommen , wie verantwortliche
diplomatische Vertreter berichteten .

Die französische Delegation , die amEnde der vorigen Woche plötzlich Ein¬wände gegen die Pläne für die künftigeGestaltung Westdeutschlands machte , habejetzt ihre uneingeschränkte Zustimmungfür die Errichtung einer internationalen
Kontrollbehörde gegeben , welche die Zu¬
teilung von Eisenerz , Kohle und Koksan die einzelnen Staaten regeln soll .

Die USA -Delegation sei der französi¬schen Forderung auf erweiterte Vollmach¬ten für diese Behörde zum Schutz gegendie Möglichkeit der Verwendung der deut¬schen Produktion für Rüstungszwecke in
einigen Punkten entgegengekommen .

Nachdem diese Einigung erzielt wurde ,werden die Franzosen jetzt vermutlichihre Einwände gegen die Errichtung einer
provisorischen deutschen Regierung unddie Einberufung einer verfassunggeben¬den Versammlung am ersten Septemberoder um diesen Termin herum fallenlassen .

ln Diplomatenkreisen erklärte man , die
Einigung in der Ruhrfrage werde wahr¬scheinlich den Abschluß der Londoner
Konferenz am Freitag oder Samstag er¬
möglichen . E® werde allerdings einigeZeit vergehen , ehe ein amtliches Kom¬
munique herausgegeben wird . Dieses
würde voraussichtlich die Vorschläge ent¬halten , auf die sich die teilnehmenden
Staaten geeinigt haben , die aber der spä¬teren Genehmigung durch die einzelnen
Regierungen bedürften . Die französischen

Vertreter hätten darauf gedrungen , daß dieDelegationen selbständig keine endgülti¬gen Beschlüsse fassen .Es bleiben noch mehrere Fragen uner¬ledigt , die meisten sind technischer Na¬tur , so zum Beispiel der Zeitpunkt , zudem die Ruhrbehörde gebildet werdensoll . In amerikanischen Kreisen erklärtman aber , diese Schwierigkeiten könntendurch einige vertrauliche Unterredungenebenfalls behoben werden .Bevin hatte am Dienstag private Unter¬
redungen mit dem USA -Botschafter Le¬wis Douglas , dem Leiter der amerikani¬schen Delegation , und mit Rene Massigli ,dem französischen Botschafter , der diefranzösische Abordnung führt Bevin solldabei , wie man in Diplomatenkreisen er¬fährt , beiden den Rat erteilt haben , siemögen angesichts der Möglichkeit , daßeine weitere Stockung der Verhandlungendas ERP und die Aussichten auf den Be¬stand der Westunion gefährden könnte ,einen Kompromiß schließen .

Am Donnerstagabend näherte sich dieLondoner Konferenz über die ZukunftWestdeutschlands ihrem Ende , und zwarstehen • jetzt noch politische Fragen zurDebatte .
In der Hauptsache werden sich die Ge¬

spräche um den Punkt bewegen , ob die
Delegierten für die geplante verfassung¬gebende Versammlung Westdeutschlands
gewählt oder von den Länderregierungenernannt werden sollten .

Bisher waren die französischen Vertre¬ter mit Zustimmung der Benelux -Staatenimmer für eine Ernennung der Delegier¬ten eingetreten , während die USA sichfür ihre Ermittlung durch freie Wahlen
aussprachen .

Deutschland solle in ein westeuropäi¬sches Verteidigungssystem einbezogenwerden , erklärte am Donnerstagabendauf einer Pressekonferenz in New YorkGeneral Pierre de Benouville , Vorstands¬
mitglied der Sammlungs -Bewegung deGaulles .

, Nach einer Meldung des unter briti¬scher Kontrolle stehenden Rundfunksen¬ders Nahost versuchen die Juden erneut ,die Straße Tel Aviv —Jerusalem , die Nach¬schublinie für die Heilige Stadt , freizu¬kämpfen . Im Gebiet von Latrun , von wodie Araber am Mittwoch gegnerische Ver¬luste in Höhe von 800 Gefallenen melde¬ten , sollen erbitterte Kämpfe toben .
Jüdischen Quellen zufolge soll sich dieArabische Legion von ihren Stellungenim Norden Jerusalems absetzen . Es wird

angenommen , daß die arabischen Trup¬pen sich nunmehr in Latrun , der Schlüs¬
selstellung an der Verbindungsstraße TelAviv —Jerusalem , konzentrieren , um dieschwerste Kämpfe entbrannt sind . Diearabische Legion hatte Dienstagnacht be¬richtet , daß in einer 24stündigen Schlachtein Angriff des Gegners mit 600 MannVerlusten für die Juden zurückgeschlagenworden sei .

Freiwillige Kämpfer für den „Jihad “,den heiligen Krieg des Islam gegen dieJuden , rüsten sich in Pakistan , in Tune¬sien und in der Cyrenaika , um an den
Kämpfen im Land teilzunehmen , wie die
Associated Preß aus Karachi und derbritisch -kontrollierte Nahost - Sender be¬richten .

Nach jüdischen Meldungen hat sich der
Kampf um die Öffnung der Verbindungs¬straße Tel Aviv —Jerusalem zu einerSchlacht entwickelt , die an Erbitterungselbst noch das Ringen um die HeiligeStadt übertrifft . Tausende von Soldatenbeider Seiten sind in Kämpfe um La¬trun und den Paß von Bab el Wad ver¬wickelt . 7

Zwei Juden , die bei Gaza gefangenge¬nommen wurden , haben ausgesagt , siehätten auf Befehl ihres Kommandeursdas Trinkwasser der dortigen ägyptischen
Truppen mit Typhus - und Ruhrbazillen
vergiftet , wie ein amtliches ägyptischesKommunique am Mittwoch besagte .
Bomben auf Jerusalem und Tel Aviv
Tel Aviv , 28 . Mai . (AP ) Am Dienstag¬

nachmittag griffen nicht identifizierte
feindliche Bomber Jerusalem an , heißt esin dem Kommunique der Haganah vom
Dienstagabend . Die Maschinen hätten aus
großer Höhe Sprengbomben abgeworfen .

Es war dies der erste Luftangriff auf die
Heilige Stadt , da selbst während des
zweiten Weltkrieges weder Hitler noch
Mussolini es gewagt hatten , den Befehl
zum Bombenabwurf auf Jerusalem zu .ge¬ben .

Der britisch kontrollierte Nahost -Sender
meldet am Mittwochabend einen ägypti¬schen Luftangriff auf Tel Aviv . Der An¬
griff wurde mit schweren Bombern unter
Jagdschutz geflogen .

USA -Anleihe an Israel
Washington , 28 . Mai . (AP ) Der republi¬kanische Abgeordnete Jacob K . Javits

brachte am Mittwoch im Repräsentanten¬haus einen Gesetzentwurf über die Be¬
willigung einer militärischen Hilfe in
Höhe von 100 Millionen Dollar auf Pacht -
Leih -Basis an den Staat Israel ein . Die
Lieferungen unter diesem Programm soll¬
ten amerikanische Schiffe nach Palästina
bringen .

Nach Javits Äußerung stellt dieser Ent¬
wurf den ersten Schritt zur Verwirk¬
lichung einer geplanten 500 Mill . Dqllar -
Aufbauhilfe für den Mittelosten dar , die
sowohl den arabischen Ländern wie auch
dem Staate Israel zugute kommen sollte .

Minister Köhler im Rizonen-Länderrat
Minister Stooß gibt bisheriges Resultat der Bodenreform bekannt
Stuttgart , 28. Mai . (Hue - Eigenbericht )

Landtagspräsident Keil gab zu Beginnder 74. Sitzung des württembergisch -ba -
dischen Landtags am 26. Mai die Erklä¬
rung des Ältestenrates zu der in der
73. Sitzung erfolgten Verabschiedung des
Kriegsdienst - Verweigerungsgesetzes be¬
kannt . Trotzdem nicht die erforderliche
Anzahl Abgeordneter an der Abstimmung
teilgenommen hätte , sei das Gesetz rechts¬
kräftig , da die Beschlußfähigkeit nicht
vor der Abstimmung in Frage gestelltworden sei . Weiter gab der Präsident
bekannt , daß Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier aus dem Länderrat in Frank¬furt ausscheide und an seine Stelle der
stellvertretende Ministerpräsident und Fi¬
nanzminister Dr . Heinrich Köhler (CDU )
getreten sei , der nunmehr zusammen mit
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit
(SPD ) Württemberg -Baden im Länderrat
vertreten würde .

Auf die Anfrage des AbgeordnetenKühn (CDU) , warum Flüchtlingen aus der
Ostzone , die in Württemberg -Baden ge¬boren seien , die Zuzugsgenehmigung ver¬
weigert würde , antwortete InnenministerUllrich , daß man gezwungen sei , auch bei
geborenen Württembergern und Badenern
strengsten Maßstab anzulegen , da Würt¬
temberg -Baden bei einer wesentlich ver¬
schlechterten Wohnraumlage rund eine
Million Menschen mehr als vor dem Krieg
beherbergen müsse .

Eine lebhafte Debatte rief die Anfragedes Abgeordneten Dr . Hausmann und Ge¬
nossen (DVP ) über die sinnvolle Ver¬
wendung freigewordener Kasernen her¬vor . Die Militärregierung soll gebetenwerden , dem Wohnungselend durch Frei¬
gabe weiterer Kasernen zu steuern . Ober -

, bürgermeister Topper (SPD -Karlsrühe )sprach von der Notwendigkeit , ein Alters¬heim in einer unbeschädigten Kaserne zuerrichten .
; Der Landwirtschafts - und Ernährungs -
! ausschuß forderte durch den Abgeordneten
; Oskar Wacker (CDU ) eine Beschleuni -
; gung der Flurbereinigung . Der Antrag
; wurde einstimmig angenommen .

Der Landwirtschafts - und Ernährungs -
: ausschuß beantragte bei einer Boden -
I reform die Veredelungs - und Vermeh -
; rungsbetriebe zu schonen , um die Steige -
| rung der Erzeugnisse und Nahrungsmittel
i nicht zu gefährden , was jedoch abgelehnt1wurde . Der Landtag entschied sich gegen
l den Antrag der KPD , der eine beschleu -
! nigte Durchführung der Bodenreform und
i Baustoffzuteilungen an das Landessied -
j lungsamt vorschlug . Das bisherige Resul -
; tat der Bodenreform wurde von Land¬
wirtschaftsminister Stooß bekanntgegeben .Danach wurden 105 000 Kleingärten , 53
Bauernsiedlungen , 26 Intensiv -Siedlungen ,

I 64 Nebencrwerbssiedlungen , 1000 Anliege -
I Siedlungen und 50 Kleinsiedlungen neu• erworben .

US-Hilfe für Türkei
Istanbul , 28. Mai . (AP ) Die der Türkei

im Laufe eines Jahres von den Vereinig¬ten Staaten gewährte militärische Hilfe
sei der Eine -Milliarde - Döllar -Grenze nä¬
her als den ursprünglich bewilligten 100
Millionen Dollars , erklärte der Leiter
der amerikanischen Mission , General¬
major H . L . Macbride , in einem Über¬
blick über die Leistungen . Das Entschei¬
dende sei , daß die türkische Armee in
dem Gebrauch dieser neuen und modern¬
sten Waffen unterrichtet wird . Die tür¬
kische Armee sei „erstklassig “ und er¬füllt von einem Geist und einer Ent¬
schlossenheit , die in keinem anderen Land
Europas zu finden , seien .

Kwĉ beleuchtet
Im Zwischenfeld zwischen Krieg und

Frieden feiert nun im Heiligen Land der
arabische und der jüdische Nationalismus
blutige Orgien . Die Engländer sind nach
27jähriger Mandatsherrschaft abgezogen ,die Gewalt hat freie Bahn . Es fallen
Bomben auf Jerusalem , die arabischen
Staaten haben ihre Armeen einmarschie¬
ren lassen , Heeresberichte überraschendie Öffentlichkeit , der vordere Orient ist
in kriegerischer Bewegung , und alles das
unter den Augen der Organisation der
Vereinten Nationen und des Sicherheits¬
rats , dessen Autorität sich 'bis jetzt als
zu schwach erwiesen hat , eine Lösungdes Problems auf dem Boden der Ver¬
nunft und des Friedens zustande zu brin¬
gen . Der vom Sicherheitsrat befohlene
Waffenstillstand wird von den Juden an¬
genommen , von den Arabern , die vollen¬
dete Tatsachen schaffen wollen und von
England unterstützt werden , abgelehntDas Problem ist noch komplizierter wie
alle anderen ungelösten Fragen , da die
die politische Stabilität weiter Teile dei
Welt verbürgende Einheitsfront der Ang¬lo-Amerikaner in Brüche ging . Die ame¬
rikanischen Sympathien stehen bei Is¬
rael . Über den Teilinteressen mannig¬
facher Art , die auf allen Seiten mit -
schwingen mögen , steht die Notwendig¬
keit , der Weltorganisation echte Kraft
zur Erringung eines gerechten Friedens
zu verleihen . Voraussetzung dafür ist di «
Einigung Amerikas und Englands über
die Palästinapolitik , damit der Welt nicht
noch größeres Unheil widerfahre . W. B,



Seife 2, Nummer 64 Badiscfie Neueste NacEricÜten Samstag, 29 . Mai 1948

cX Jahrgang Nr. Samstag , ZS. V,ED
NEUESTE NACHRICHTEN

Oie „unabhängige" Presse
Eine Frage , die einem Journalisten der

amerikanischen lizenzierten Presse immer
wieder gestellt wird , ist die nach der Zen¬
sur durch die Besatzungsbehörden . Damit
wird natürlich gleichzeitig die Berechti¬
gung des Ausdrucks „unabhängig “ ange-
zweifelt . Aus eigener Erfahrung kann ich
dazu nur sagen , daß in zwei Jahren am
Schreibtisch einer Redaktion ein einziges
Mal nach der Herkunft des Materials für
einen Leitartikel von seiten der US -
Pressekontrolle gefragt wurde . Großes
Ehrenwort !

Wenn man das Zensur nennen will ,
kann dem schlecht widersprochen wer¬
den . Dabei sei dem geneigten Leser mit¬
geteilt , daß als Informationsquellen so
viele in- und ausländische Nachrichten¬
agenturen zur Verfügung stehen , daß die¬
ses Material niemals oder nur in Zeitun¬
gen von Lexikondicke veröffentlicht wer¬
den könnte .

Die Bedrohung der Unabhängigkeit der
Presse kommt , horribile dictu , nämlich
nicht von amerikanischer , sondern von
deutscher Seite . Da es so etwas wie eine
weltweite Solidarität der Presseleute gibt ,
hat sich Edwin Hartrich , Korrespondent
der „New York Herald Tribüne “ in Frank¬
furt unseres Leidens angenommen . Dank
eei ihm dafür !

In einem Artikel zählt er eine Reihe
von Fällen auf , in denen deutsche Journa¬
listen von deutschen Behörden und Poli¬
tikern wie Aussätzige behandelt oder auf
häßliche Art herumgeboxt worden sind ;
ich kann seine Erfahrung bestätigen und
»eine Aufzählung ergänzen .

Die Ironie liegt für Hartrich darin , daß
General Clay regelmäßig seine , Presse¬
konferenzen hält , bei denen Journalisten
aller Länder , auch deutsche , zugelassen
sind , daß dagegen deutsche Parteipoliti¬
ker oder Behörden ihr Möglichstes tun ,
um die Presseleute daran zu hindern , sich
Informationen zu verschaffen , oder Staats¬
angelegenheiten „unter Ausschluß der
Öffentlichkeit “ zu erledigen , oder Ver¬
suche der Einflußnahme in die Bericht¬
erstattung und Gestaltung der Zeitung zu
unternehmen versuchen .

Hartrich führt als Beispiele an : den
Ausschluß der Presse und des Publikums
bei zwei von drei Länderratssitzungen ,
die Weigerung Dr . Dahrendorfs , nach der
Konferenz der Generale Clay und Robert¬
son und des Wirtschaftsrats über die Mar-
shallplan -Hilfe für Westdeutschland , der
Presse irgendwelche Informationen zu ge¬
ben , augenscheinlich verärgert darüber ,
daß die Dena die westdeutsche Forderung
von 1,9 Milliarden vorher erfahren und
veröffentlicht hatte , das Verbot des Präsi¬
denten des Wirtschaftsrats für Journali¬
sten , das Restaurant des Wirtschaftsrates
zu betreten , und der Gesetzesvorschlag
zum Schutz der Mitglieder des Bayeri¬
schen Landtages gegen „verleumderische
Angriffe “, womit jede öffentliche Kritik
verboten werden konnte .

Diese „diktatorischen “ Maßnahmen und
alle Versuche der Einflußnahme gehen
zwar direkt die Presse , indirekt aber die
Öffentlichkeit , d . h . jedermann , an , da die
Presse als Aufgabe und schönste Pflicht
die Unterrichtung des Lesers ansieht . Wird
die Presse bei der Erfüllung dieser Pflicht
gehindert , wird die Öffentlichkeit auf eine
sehr undemokratische Weise gehindert ,
sich über die Maßnahmen der Regierun¬
gen oder Behörden zu unterrichten .

Wenn also die Öffentlichkeit das ge¬
ringste Interesse an einer unbeeinflußten
Berichterstattung hat , wenn sie erfahren
will , was „da oben“ beraten und be¬
schlossen wird — es betrifft sie ja stets — ,
wenn nicht nur „über sie“ , sondern auch
mit ihr , beraten und beschlossen werden
soll , muß sie sich wehren und darauf be¬
dacht sein , daß dies ihr wichtiges Recht,
unterrichtet zu werden , nicht beschnitten
werde . Die Freiheit der Presse ist ein
Grundrecht der Demokratie .

setzen müssen , die dieser selbe Krieg
ihrer und der nachfolgenden Generation
aufgehalst hat .

Was nicht schön war : daß man keinen
Omnibus aufgetrieben hatte , der am
Abend wenigstens jene Funktionäre , die
kriegsversehrt sind und den ganzen Tag
auf Prothesen standen , zur internatio¬
nalen Kundgebung in der Freiheitshalle
gebracht hätte .

Was nicht schwer zu erraten ist : daß
diese Schnappschüsse auf der Konferenz
der Jungsozialisten in Hof gemacht wur¬
den, Und was wir (mit Verlaub) den
Jungsozialisten empfehlen : Wenn Zeit¬
mangel ist, weniger über fernliegende
außenpolitische Dinge zu debattieren , da¬
für aber handfeste innenpolitische Dinge
beraten . Damit sind gerade jene Ent¬
schließungen gemeint , die leider wegen
Zeitnot nicht zur Sprache kamen , -dt (sp)

Was es nicht alles gibt
Von uns . Berichterstatter für die Schweiz

Seit dem Zusammenbruch des Hitlerrei -
cbes haben sich in der Schweiz eine statt¬
liche Reihe von Hochverratsprozessen ab¬
gespielt , die für die Angeklagten mit ho¬
hen Zuchthausstrafen zu Ende gingen.
Es war nicht zu verwundern , daß der
Runenstaat auch auf exaltierte , schwei¬
zerische Gemüter einen großen Einfluß
ausübte , und daß daher sich sowohl in
der Schweiz , wie auch auf deutschem Bo¬
den diese Eidgenossen zu NS -Bünden zu¬
sammenschlossen , um von innen und
außen her die Grundprinzipien der demo¬
kratischen und föderalistischen Schweiz
zu unterhöhlen und sie in den Macht-
und Wirkungsbereich des SS-Staates zu
überführen .

Einer der stärksten Aktivisten in die¬
sem Sinne war der aus der Schweiz stam¬
mende , aber zur Hitlerzeit im Reich le¬
bende Franz Burri , der inzwischen durch
das Bundesstrafgericht zu 20 Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde ; nachdem bereits
1942 in Abwesenheit 5 Jahre gegen ihn
ausgesprochen werden mußten . Burri lei¬
tete die „JPA “ , Internationale Presse¬
agentur und unterhielt mittels der SS und
einiger an der badisch-schweizerischen
Grenze tätigen Büros , wie in Singen, Ra¬
dolfzell , Konstanz , nicht zuletzt auch in
Lörrach , geheime Verbindungen , die es
ihm ermöglichten , die in der Schweiz ver¬
botene „JPA “ dort einzuschmuggeln und
dadurch eine besonders heftige Agitation
gegen das Land Teils zu entfalten . Nun
hat den Hochverräter seine Strafe ereilt .

Bemerkenswert ist bei diesem Vorgang,
daß einer der Hauptmatadoren , die ihn
unterstützten , der Leiter des sogenann¬
ten „Alemannischen Arbeitskreises “ in
Stuttgart , der SS -Sturmbannführer Dr . Hü¬
gel als Zeuge bei dem Bundesgerichtspro¬
zeß gegen Burri auftrat . Hügel bekleidete
diese Stelle bis Anfang 1944 und dank
seiner Tätigkeit sowie der seiner Unter¬
gebenen gelang es, eine stattliche Anzahl
nationalsozialistischer Organisationen un-

Oer künftige Schwerpunkt der Welt / Von Owen Lattimor « , ONA

Wenn die Welt — sollte das überhaupt
noch einmal der Fall sein — dereinst zur
Ruh« kommt , wo wird dann ihr Schwer¬
punkt liegen ? England * hervorragender
Geschichtsschreiber Arnold J . Toynbee,
dessen Buch „Study of History “ ein Welt¬
erfolg wurde , und dessen Denkungsweise
einen großen Einfluß «uf alle Politiker
der Welt au*übt — meint , daß das zu¬
künftige Zentrum der Erde nicht , wie ge¬
meinhin angenommen , ln Nordamerika ,
sondern in Asien zu suchen sein wird .

Schon aalt uralten Zeiten halten die
Chinesen ihr Land für den Mittelpunkt
der Welt Einstmals war Rom das Herz
jenes Teiles der Erde , der westlich Asiens
und östlich des Atlantischen Ozeans liegt .
Von der Niederlage Napoleons an bis zum
Untergange des Hitlerreiches war dann
Britannien Mittelpunkt . Viele Menschen
sind nun heutzutage der Ansicht , daß mit
der relativen Schwächung der Weltmacht¬
stellung Großbritanniens das Schwerge¬
wicht sich automatisch nach den Ver¬
einigten Staaten verlagern wird .

Augenblicklich fallen auf die USA etwa
60 Prozent der gesamten Weltindustrie -
produktlon . Das allein gibt Ihnen eine
fast uneingeschränkte Vormachtstellung .
Hinzu kommt , daß Ihre geographische
Lage den USA die Möglichkeit gibt , ihr
Wirtschaftssystem auch in anderen Län¬
dern derart zur Anwendung zu bringen ,
daß es praktisch unwiderstehlich ist.

Und doch glaubt Toynbee nicht , daß
das zukünftige Schwergewicht der Welt
unbedingt in Nordamerika liegen wird .
Er entwickelt einen Gedanken , der im
ersten Moment recht überraschend er¬
scheint : Der künftige Schwerpunkt der
Erde könnte in der „Gegend von Baby¬
lon“ , an der „uralten Pforte " zwischen dem
euraaisehen Kontinent und seinen „Halb¬
inseln“ Arabien und Afrika liegen . Oder,
fügt er hinzu , „der Schwerpunkt könnte
sich sogar noch weiter nach dem Innern
des asiatischen Kontinente * verschieben “,
irgendwo in die Gegend „zwischen China
und Rußland “.

Toynbee macht diese Ausführungen ln
seinem neuen Buch „Civilisatlon ' ' on
Trial “, das kürzlich von der Oxford Ual-
versity Preß veröffentlicht wurde . Der
Titel des Essais, auf das hier Bezug ge¬
nommen wird , ist „Die Vereinigung der
Welt“ — Vereinigung ln dem Sinne von
„Einer Welt“ , nicht im Sinne einer kon¬
stituierten Weltregierung . Der Historiker
nimmt hier immer wieder weitgehend Be¬
zug auf die Vergangenheit und versucht ,
die Entwicklung mit den Augen der je¬
weils geschilderten geschichtlichen Per¬
sönlichkeit zu sehen . Er beginnt mit Bs-
bur , dem zentralasiatischen Eroberer , der ,

ausgehend von Ferghana (jetzt in Sowje-
tisch-Turkestan ) ein großes Reich in In¬
dien errichtete . Zu Babur# Lebzeiten war
es auch , daß Vasco da Gama Afrika um¬
segelt« und auf diesem Wege nach In¬
dien kam , und daß Columbus bei dem
Versuch, Indien auf dem Wege über den
Atlantik zu erreichen , Amerika entdeckt «.

Die Ähnlichkeit zwischen dem zentral -
asietischen Eroberer und dem portugiesi¬
schen und genuesischen Seefahrer Ist
verblüffend . Zu der Zeit Baburs , ebenso
wie zu den Zeiten Marco Polo«, der alten
Hunnen oder Alexanders des Großen wa¬
ren das Mittelmeer und der Pazifische
Ozean vor allem durch die ganz Zentral¬
asien durchquerenden Karawanenstraßen
verbunden . Nicht nur Händler und Solda¬
ten zogen diese uralten Straßen entlang ;
Religion, Kunst und Technik drangen auf
diesen Wegen vor . Eine Ozeanreise war

damals noch viel zu gefährlich , und
außerdem gab es kein Schiff, das die
ganze Fahrt auf einmal mach« konnte .

Das Unternehmen Vasco ds ' Gamas so¬
wohl wie das des Kolumbus bedeutete
eine verkehrstechnische Revolution —
beide leiteten ein« Ära der Handelsreisen
ein , die ohne Unterbrechung über weite
Strecken führten . Nach der Entdeckung
der neuen Seewege konnte Jetzt «ln« La¬
dung von Jedem beliebigen Hafen Euro¬
pas zu jedem beliebigen Hafen Asiens
oder Amerika * auf ein und demselben
Schiff gebracht werden . Die daraus resul¬
tierenden Ersparnis »« wie euch die er¬
höhte Sicherheit in der Lieferung bra¬
chen die frühere Vormachtstellung der.
Karawanenwege . Der Handel mit ande¬
ren Ländern nahm Immer größeren Um¬
fang an und der Gewinn der Kaufleute
•tieg .

„M"-Plan für Österreich ! / Von Hana Stlebar

In Österreich gelang die Aufdeckung
eine« kommunistischen „M“-Planes , der
eine „Gleichschaltung Österreichs «uf kal¬
tem Wege “ nach Moskauer Direktiven
durchsetzen sollte .

Danach hatte sich die KPÖ sofort eine
Abschrift des Bericht* österreichischer
Fachleute zu beschaffen über die im Land
zu erwartenden Folgen, falls der Mar¬
shallplan nicht wirksam würde , die die¬
ser Bericht u . a . mit 1,3 MUI. Arbeits¬
losen, Rationssenkung auf unter 1000 Ta¬
geskalorien und Industriezusammenbruch
beziffert , um diesen dann durch Provoka¬
tion inoffizieller Streiks und Produktions¬
lähmung „möglichst vollkommen“ herbei¬
zuführen und auch „der Ideologie noch
Fernstehenden “ den Kommunismus als
letzten Ausweg hinzustellen . Gleichzeitig
damit soll der österreichische Arbeiter
mit allen Mitteln von seiner „reaktionä¬
ren" Gewerkschaftsführung getrennt wer¬
den , wozu erstens die Mißstimmung über
Wohnungsnot und Besatzungsdauer , fei¬
ner die Erkenntnis zu fördern »ei , daß
alle Appelle an Alliierte und Regierung
„für die Katz“ seien . Darauf aufbauend
soll dann eine „Volksbewegung zum
Kampf für Recht und Freiheit “ Ins Leben
gerufen werden ; zweiten» sollen so viele
Gewerkschaftspositionen als möglich er¬
rungen werden durch gleichzeitige Ernen¬
nung sämtlicher KPÖ-Kandidaten zu Vor¬
sitzenden oder Sekretären lokaler ' Ge¬
werkschaftsrät « und von Mitgliedern oder
„Sympathisierenden " zu „Verkäufern “,
Propagandisten , in den Fabriken , um so
einen „verlängerten Arm" zu erhalten .

, , , . , . _ Jahres hatte Baden die französische Re¬
it,

um Freigabe des Kehler Hafens
gebeten.

Frankreich hat mehrfach betont , daß es

Wird Kehl wieder deutsch?
Die Frage nach Zukunft von Stadt und

Hafen Kehl kann auch jetzt noch nicht
klar beantwortet werden , obwohl der ba¬
dische Staatspräsident Wohieb von seiner
ersten Pariser Reise mit der Zusicherung
einer für Baden günstigen Lösung der
Frage von Stadt und Hafen Kehl zurüdc-
kam . Bereits Anfang Dezember letzten

aufzuziehen und bis zum 1. 9 . 1944 der
Waffen-SS , insgesamt 755 Mann zuzufüh¬
ren .

Aus den Prozeßberichten der „Schwei¬
zerischen Presse Korrespondenz “ (spk)
geht nun hervor , daß dieser Chef des SS-
Nachrichten -Hauptamtes in Stuttgart , Dr.
Hügel, vom größten Glück begünstigt zu
sein scheint . Da heißt es in einem Be¬
richt der spk . unter anderem ; „W e r

keine Gebiete auf dem rechten Rhein¬
ufer beanspruche , ohne , aber im Falle
Kehl die entsprechenden Konsequenzen
zu ziehen. Kehl war stets ein heimlicher
Vorort von Straßburg , und die Beziehun¬
gen zwischen beiden Städten waren mehr
als nur freundschaftlicher , sie waren eher

kann sich nicht noch an jenen j verwandtschaftlicher Art. Als im Novem
D r . Hügel erinnern , den Leiter uer 1944 Amerikaner in Straßburg ein
des Sicherheitsdienstes Stuft - - - - — - -
gart . Dieser Mann ist heute
denazifiziert und bekleidet ln

Gewiß, auch Journalisten sind mensch¬
liche Wesen und können sich irren . Aber
wie sie es vermeiden werden , in die Ge¬
schäftsführung , sagen wir , einer Lebens¬
versicherung hineinzureden , sehen sie un¬
gern , wenn versucht wird , ihre Berufs¬
ausführung zu beeinflussen . Wir Journa¬
listen sind uns , gemeinhin wenigstens , un¬
serer Verantwortung bewußt , „wir glau¬
ben , daß Journalismus ein ehrenvoller
Beruf ist, der im Dienst der menschlichen
Gesellschaft eine wesentliche Aufgabe zu
erfüllen hat “

, wie es im „Code of ethics
for Journalism “ heißt . Hans Blume.

Schnappschüsse

Heidelberg eine Beamten¬
stell e .“ Gewiß würden sich viele ehe¬
malige prominente Nazis dafür inter¬
essieren , wie Dr . Hügel seine Denazifizie¬
rung zuwege brachte und welche Stelle

! er nunmehr in Heidelberg bekleidet . Die
deutsche Öffentlichkeit hat wohl ein An¬
recht darauf , dies zu erfahren . g.

Das Fettnäpfchen , in das Ich damit ge¬
treten bin, daß ich in Nr . 61 der „BNN “
nicht Kontrollamt Karlsruhe der Landes¬
versicherungsanstalt schrieb , möge sich
nie leeren ! Die Spitze Feder wurde zum
Bumerang und traf rückkehrend den
Schreiber . Recht geschah ihm ! Hoffent¬
lich gibt es keine „Weiterungen “ ! H . B>

rückten , verließen die 12 000 Kehler ihre
Stadt . Frankreich nahm den Kehler Ha¬
fen sofort in sein Zollgebiet und unter¬
stellte ihn der Verwaltung des Straßbur¬
ger Hafens , wie dies bereits 1919 26 un¬
ter französischer , 1940/44 unter deutscher
Besetzung geschehen war . Straßburg setzte
auch einen Kredit von über 420 000 Fran¬
ken zur Wiederherstellung von Stadt und
Hafen Kehl aus . Als in den letzten beiden
Jahren die ln den Nachbardörfem unter¬
gebrachten Kehler die Erlaubnis erhielten ,
zu Allerheiligen den Friedhof ihrer in¬
zwischen von über 7000 Franzosen besie¬
delten Stadt zu besuchen, war der Anblick
der starken Zerstörungen eine traurige
Überraschung .

Inzwischen hat nun Südbaden seinen
einzig verbliebenen Oberrheinhafen Weil
unterhalb von Basel seit Juni 1947 wieder
in Betrieb genommen . Dort werden die

das badische Kali verschifft . Der Hafen
Weil dient zur Zeit auch als Umschlag¬
platz für Südwürttemberg . Der 1933 er¬
baute größte badische Hafen am Hoch¬
rhein zwischen Basel und Konstanz , Rhein«
felden , wird noch nicht benutzt . Trotzdem
hat auch bereits Waldshut am Hochrhein
angekündigt , einen Hafen von 1 km Kai-
länge bauen zu wollen . Um Well zu ent¬
lasten , wurde ferner vorgeschlagen , die
frühere Anlegestelle bei Breisach am
Rhein Im Vorland der Schwarzwaldhaupt¬
stadt Freiburg an eine günstigere Stelle
unterhalb der Stadt "zu verlegen und ln
drei Stufen zum kleinen Hafen auszu¬
bauen . Dieser Plan , dürfte wohl kaum
mehr verwirklicht werden , wenn der Keh¬
ler Hafen wieder zur Verfügung steht ,
zumal die Zubringerlinien über den
Schwarzwald und Freiburg nur einglei¬
sig sind.

Unterdessen aber haben sich die Vor¬
aussetzungen für einen Wettbewerb zwi¬
schen Schiffahrt und Eisenbahn zugunsten
der letzteren verschoben. Während die
Schiffsfrachten vor dem Kriege um 20V*
billiger als die Gütertarife der Eisen¬
bahn waren , stiegen nun die Schiffs¬
frachten wegen der nötigen Reparaturen
und Neubauten der Reedereien , so daß
sie heute um 15V» höher liegen als die
Tarife der Eisenbahn . Es würde sich im
Augenblick also mehr lohnen, den Wagen¬
park der Eisenbahn durch Beschleunigung
der Reparaturen zu vergrößern , als an
Hafenneubauten zu denken . Nur die
Schweiz hat im Augenblick ein Interesse
daran , den Schiffahrtsweg weiter zu ver¬
bessern . Sie hat dem badischen Rhein¬
bauamt den Auftrag gegeben, Vorschläge
zu machen, wie die Pässe zwischen den
in de{ Fahrrinne pendelnden Sandbänken
verfestigt und die Fahrrinne damit auch

i Als zweites wird „entscheidend* Ver¬
zögerung des Staatsverfrags “ gefordert ,
der einen Besatzungsabzug zur Folg«
hätte , und zwar offen deshalb , weil da¬
nach auch in Österreichs Ostzone die
KPÖ „vorerst noch an Bedeutung ver¬
löre ". Dl« gewonnene Zelt soll zur Schaf¬
fung „fertiger Tatsachen “ durch KFÖ-
Verstärkung und Einbau der österreichi¬
schen Ostzonenwlr «chaft in den Sowjet-
komplex ausgenutzt werden .

Als drittes ist die „Aufsaugung" der
Viermächteetadt Wien in die russische
Ostzone vorgesehen und zwar durch
Sperrung «11er Wiener Vereorgungawege
der West-Besatzungsmächte , worauf „auto¬
matisch “ dl« Hausfrauen von Wien* West-
Enklaven mit dem Ruf „Hunger ! — Ver¬
laßt Wien!“ vor die Kommandanturen
ziehen würden und die Westalliierten , da
sie keinesfalls aus Prestige eine Million
Wiener verhungern lassen , andererseits sie
ebensowenig durch die Luft versorgen
noch wegen ihnen Krieg beginnen könn¬
ten , „zweifelsohne “ Wien verlassen wür¬
den .

Untermauern soll das Ganze „psycholo¬
gisches Mürbemachen " durch „unsenti¬
mentale Strafhandlung “ und „immer neue
Einhämmerung des Gerüchts , daß über
Nacht die Russen kämen “ . Tatsächlich
steigerte sich die Zahl der Entführungen
durch russische Polizei in der Ostzone
bereits beängstigend , während zahlreiche
östereichische Beamte ihre Frauen „für
alle Fälle “ der KPÖ beitreten ließen,
Bauern dasselbe tun . weil ihnen dann
„im KP-Machtergreifungsfall der Hof
nicht genommen wird !“

Das Bekanntwerden des kommunistischen
Umsturzplans hat ungeheure Erregung ln
Österreich ausgelöst und kann nach An¬
sicht politischer Kreise die völlige Aus¬
schaltung der Kommunisten au* der Re¬
gierung zur Folge haben .

Toynbee weist in seinem Buch darauf
hin , daß das Ziel Babur«, als er in In¬
dien «inbrach , gin * einfach war , ein
Reich zu errichten . Obwohl er für seine
Zeit ein außergewöhnlich gebildeter und
wohlinformierter Mann war , konnte man
von ihm doch nicht die Voraussicht über
den Untergang seines Reiche* erwarten ,
das vor dem Ansturm der Engländer fal¬
len mußte .

In unserer heutigen Zeit , führt Toynbee
aus, hat die westlich« Hemisphäre den
Bau eines „Gerüstes “ aus Technik , Wirt¬
schaft und Verkehr vollendet ; innerhalb
dieses Gerüstes errichten nun die Völker
der Erde ihre eigenen Institutionen mit
den gleichen Baustoffen , Institutionen
einer zukünftigen Weltordnung . Die
augenblicklich noch zwischen der öst¬
lichen und der westlichen Welt beste¬
hende Kluft wird sich mit der Zelt schlie¬
ßen. Je mehr sie »Ich schließt , desto
gleichmäßiger wird sich auch die Macht
untar den Völkern der Welt auftellen .
Di« Angleichung der Machtverhältnlase
aber wird eine Verlagerung de« Welt¬
schwergewi chte« zur Folge haben .

Die uralten kontlnentdurchquerenden
Karawanenstraßen wurden durch die Ent¬
wicklung der Ozeanwege ihrer Bedeu¬
tung beraubt . Durch den Ausbau des
Luftverkehrswesens haben auch diese
jetzt etwas von ihrer Wichtigkeit einge¬
büßt . Noch bedeutungsvoller aber für
die Prognose einer künftigen Weltent¬
wicklung ist die Tatsache , daß die fort¬
schreitende Industrialisierung der einzel¬
nen Länder mehr und mehr eine Verar¬
beitung der Örtlichen Rohstoffe Im betref¬
fenden Lande selbst bedingt . Als England
di« Welt ln die industrielle Revolution
stürzte , wurde es für eine lange Zeit zur
„Werkstatt der Erde “ . Heute hat Amerika
diese Funktion übernommen , aber es Ist
nicht anzunehmen , daß es diese Rolle auf
immer spielen wird . Der Marshall -Plsn
hat bereits die Wiederbelebung der euro¬
päischen Wirtschaft zum Ziel.

Mit fortschreitender Entwicklung der
Technik werden die uralten verlassenen
Wüstenstrecken zwischen Europa und
Asien ein anderes Gesicht bekommen.
Ursprünglich brachten sie gerade genug
hervor , um einige Viehhirten und ein
paar landwirtschaftliche Oasen kümmer¬
lich durchzubringen . Mit der Ausbeutung
der Öl-, Kupfer -, Eisen- und anderer in¬
dustrieller Rohetoffvorkommen wird es
möglich sein , riesige Anlagen zu bauen ,
um die zahlreichen Bergströme der Be¬
wässerung der Wüsten und der Gewin¬
nung von Elektrizität nutzbar zu machen .

Wenn diese Zelt gekommen Ist, werden
wir wahrscheinlich erkennen müssen , daß
die leeren Räume , die jetzt noch zwi¬
schen Afghanistan , Iran , Rußland , China
und Indien liegen , von überragender Be¬
deutung für die Welt geworden sind,
wenn sie nicht überhaupt , wie Toynbee
annimmt , „der “ Mittelpunkt der Erde sein
werden .

Verfassungsreform in Österreich
Von Gustav H e r Z Og (Copyright 194«, Overseas News Agency , I c)

Hauptmassen des aus dem Südlichsten für Niederwasser sicher festgelegt wer -
Schwarzwald kommenden Holzes sowie den kann . E . H . (PRD)

Die beiden größten Parteien in Öster¬
reich planen im Rahmen der Verfassung
vorbeugend « . Maßnahmen gegen einen
möglichen Aufstand der Kommunisten
oder den Versuch, die Autorität des Parla¬
ments zu untergraben .

Seit einigen Wochen bereiten Vertreter
der katholischen Volkspartei Bundeskanz¬
ler Figls und der Sozialisten Gesetzes¬
entwürfe vor , die gegen jede kommu¬
nistische Taktik , wie z. B. die bei der
Machtergreifung in den osteuropäischen
Ländern und der Tschechoslowakei geübte,
angewandt werden könnten . Das Ziel der
Pläne ist , die Stellung des Bundespräsi¬
denten und der führenden Parlaments¬
abgeordneten zu stärken und sie vor dem
Versuch zu schützen , ihnen die Ausübung
ihrer demokratischen Pflichten unmöglich
zu machen.

Wie In Regierungskreisen verlautet ,
hoffen die beiden Parteien , dem Parla¬
ment ein Gesetz vorlegen zu können , das
allen Eventualitäten gerecht wird. Ob¬
wohl die Besprechungen ganz im gehei¬
men geführt werden , heißt es doch , das
Gesetz würde vorsehen , daß der Bundes¬
kanzler auf die Dauer von 20 Tagen die
Rechte und Pflichten des Bundespräsiden¬
ten übernehmen soll, falls der letztere
nicht in der Lage wäre , seine Amts¬
geschäfte zu führen . In dieser Über¬
gangszeit hätte das Parlament dem amtie¬
renden Präsidenten das Vertrauen aus¬
zusprechen oder einen neuen zu wählen .

Auch in Deutschland war Reichspräsi¬
dent von Hindenburg 1933 trotz seiner
hoben Stellung HRIer und seinen Natio¬
nalsozialisten gegenüber machtlos. In die¬
sem Zusammenhang wurde auch der
Staatsstreich in der Tschechoslowakei er¬
wähnt , bei dem nach offizieller Ansicht
der österreichischen Regierung Staats¬
präsident Benesch seiner Freiheit beraubt
wurde . Die verfassungsmäßige Schranke ,
die die beiden österreichischen Parteien
jetzt ausarbeiten , würde nach Ansicht
ihrer Schöpfer jede derartige Ausschal¬
tung des Präsidenten unmöglich machen.

Man darf jedoch die Ausarbeitung die¬
ser Verfassungsreform nicht als ein
Symptom dafür ansehen , daß man in poli¬
tischen offiziellen Kreisen fürchte , die Er¬
eignisse in der Tschechoslowakei könnten
sich in Österreich leicht wiederholen . Vor
allem unterstehen hier das Innenmini¬
sterium und die Polizeikräfte nicht einem
Kommunisten , sondern einem Sozialisten ,
Oskar Helmer . Außerdem ist der letzte
Kommunist Im Kabinett , Karl Altmann ,
der das Ministerium für Wirtschaft und
Elektrifizierung Innehatte , schon lm No¬
vember 1947 ausgeschieden . Dazu kommt
noch, daß die österreichischen Gewerk¬
schaften nicht von den Kommunisten be¬
herrscht werden , sondern sozialistisch ein¬
gestellt sind . Deswegen ist es wenig wahr¬
scheinlich, daß sie wie in Ungarn oder in
der Tschechoslowakei als Trojanisches
Pferd dienen könnten .

Was den stärksten Beifall fand : als der
Vorsitzende der Konferenz die Delegier¬
ten der Ostzone begrüßte , die illegal über
die Grenze gekommen waren ; als er be¬
kanntgab , daß auch die Vertreter der
französischen Zone ohne Passierschein auf
Schleichwegen die Grenze überschritten
hatten ; ' als zum Rednerpult ein Tscheche
trat , der sich als Vertreter der neuen
tschechischen Emigration vorstellte ; als
der norwegische Delegierte erklärte , daß
er auch im Namen der finnischen Freunde
spreche, die aus den bekannten Gründen
nicht imstande waren , selbst Vertreter zu
entsenden .

Was erstaunlich war : daß immer , wenn
ein ausländischer Gast in seiner Mutter¬
sprache das Wort ergriff , in irgendeiner
Ecke des Saales ein deutscher Delegierter
aufstand und , ohne zu stocken, die frem¬
den Laute verdolmetschte .

Was zu Herzen ging : als mit der öster¬
reichischen Delegierten der ewig unbe-
siegliche Wiener Charme einen neuen
Triumph feierte . Sie kam , sprach und
siegte . Auch wenn sie nicht so schöne
Worte der Begrüßung gefunden hätte .

Was wohl tat : als der Vorsitzende ein¬
mal die hoch politische Debatte unter¬
brach und im Namen der Konferenz dem
Geburtstag (es sei diskret verschwiegen ,
der wievielte es war ) einer Frau huldigte .
Es war eine Köchin, die neben der Sorge
um die tägliche Kinderspeisung einer nicht
zu kleinen Stadt noch die Oberleitung der
Konferenz -Küche übernommen hatte .
Hochbusig, leicht errötend , aber beglückt,
nahm sie den Fliederstrauß unter dem
stürmischen Beifall des Saales entgegen .

Was erfreulich war : daß keiner der
Delegierten , wenn seine Meinung auch
noch so sehr von der offiziellen oder all¬
gemeinen abwich, aus seinem Herzen eine
Mördergrube machte.

Was erschütternd war : daß unter den
Delegierten ein außerordentlich hoher
Prozentsatz von jungen Männern war , die
die Spuren des vergangenen Krieges un¬
auslöschlich an ihrem Körper tragen , eines
Krieges , mit dem sie nichts gemein hat¬
ten , zu dem sie gepreßt wurden , und der
sie dennoch für ihr Leben zeichnete . Und
daß dieselben Männer sich fast aus¬
schließlich mit Problemen auseinander -

„Die Aufgabe"
Von Victor Gollancz .

Doch wenn man die ganze Potsdamer
Politik nimmt und den ganzen späteren
Gang der Ereignise , so müssen Sie zu¬
geben, daß hierin eine Handlungsweise
liegt , die Sie angesichts der „Provozie¬
rung “ (durch die man sich natürlich nie¬
mals hätte provozieren lassen sollen) von
gewöhnlichen Sterblichen in jedem Lande
der Welt nicht anders erwarten konnten .

Nehmen Sie das Beispiel der Ernäh¬
rung . Die Alliierten haben einige geringe
Opfer gebracht , um die Deutschen vor
dem tatsächlichen Verhungern zu schüt¬
zen. Die Alliierten haben nicht jene
wirklich ernsten Opfer gebracht , das die
Deutschen mit einer ausreichenden Er¬
nährung versorgt haben würde . In ähn¬
licher Weise könnten Sie den ganzen Lauf
der Dinge seit Potsdam betrachten . Ich
selbst bedaure diesen Lauf der Dinge
schmerzlich . Ich bin überzeugt , daß man
auf die Weise keine neue Welt schaffen
kann . Wir sehen uns einer moralischen
Krise ersten Ranges gegenüber , und die
durchschnittliche menschliche Natur reicht
nicht aus , um mit ihr fertig zu werden .
Wir hätten weit mehr als das Durch¬
schnittliche tun sollen. Im Augenblick ,
als der Krieg vorüber war , hätten wir
sagen sollen : Unser einziges Ziel ist es
jetzt , das Wohlergehen der ganzen Mensch¬
heit im Auge zu haben , ohne dabei irgend¬
welche Unterschiede zu machen . Hätten
wir das gesagt , so hätten sich viele un¬
serer heutigen Übel vermeiden lassen.
Doch wir haben uns wie Durchschnitts¬
menschen benommen . Gott verhüte , daß
ich die billige Bemerkung mache : Hätte
Hitler den Krieg gewonnen , so hätte er
sich noch schlimmer als der Durchschnitt
benommen . Unsere Unterhaltung bewegt
sich nicht auf dieser Stufe .

Viele Deutsche zeigen eine geringe Be¬
reitwilligkeit , sich gerade jetzt in unsere
Lage zu versetzen und sich zu fragen :
Was hätte ich getan , wenn ich an ähn¬
licher Stelle gestanden hätte ? Ich nehme
an, daß die meisten der hier Versammel¬
ten eine durchschnittliche menschliche
Natur besitzen und daß eie daher in

ihrem Innern ganz genau wissen , daß sie
weitgehend so gehandelt hätten , wie wir
gehandelt haben . Da sie das aber nicht
wahrhaben wollen , lassen sie unter dem
Druck des Hungers und der Demontage
und all der anderen Dinge, die Ich eben¬
sosehr wie jeder andere kritisiere , einem
sehr gefährlichen Gefühl seinen Lauf,
einem Gefühl des Zynismus , der Un¬
freundlichkeit oder selbst der Überlegen¬
heit . Ich möchte Sie inständig bitten
— die Zivilisten aus Deutschland wie
auch die Kriegsgefangenen , die in Kürze
heimkehren werden —, dieser Einstellung
keinen Raum zu gewähren . Manche von
uns haben alles getan , was wir können ,
um das herbeizuführen , was wir als
moralische und anständige Haltung den
Deutschen gegenüber empfinden — tun
Sie in Gottes Namen alles , was Sie tun
können , um eine anständige Haltung sei¬
tens der Deutschen uns gegenüber her¬
beizuführen . Lassen Sie sie nicht im Be¬
wußtsein ihrer eigenen Ursachen zum
Klagen schwelgen .

Wie Sie wissen , halte ich einige dieser
Klagen für berechtigt , und viele Ding«,
die geschehen sind , bedaure ich schmerz¬
lich . Ich habe mich vor zwei Jahren da¬
für eingesetzt , daß wir unsere eigenen
Zuteilungen kürzen sollten , um den Deut¬
schen mehr zu geben , und ich war nur
einer von sehr vielen , die das gleiche taten .
Doch lassen Sie, nur weil die Alliiertem
im großen ganzen nicht besser gehandelt
haben , als man von der durchschnittlichen
menschlichen Natur erwarten konnte ,
diese feindselige Stimmung nicht in sich
aufkommen . Versöhnung muß von bei¬
den Seiten ausgehen . Von seiten der Sie¬
ger wie auch von seiten der Besiegten .
Vollständige Versöhnung ist nicht mög¬
lich , wenn die eine Seite den Versuch
macht und die andere sich dem Gefühl
der erlittenen Kränkungen hingibt . Und
das ist wirklich da« Wesentliche , was
ich heute abend sagen möchte . Gerade so
wie viele von uns Wohlwollen und Liebe
für unsere Mitmenschen in Deutschland
empfinden , so möchten wir , daß Sie
Wohlwollen und Liebe für uns empfin¬
den.

Eines der wichtigsten Dinge, die Sie
tun können , wenn Sie wieder in Deutsch¬

land sein werden. Ist es , dem Anwach¬
sen einer Stimmung entgegenzutreten —
solange dazu noch Zeit Ist — , die in spä¬
teren Jahren zu einem Wunsch nach
Rache führen könnte . Nehmen Sie die
Frage der deutschen Ostgrenze . Sie wis¬
sen , daß ich In ihr eine schwere Unge¬
rechtigkeit sehe . Ich finde , daß es gegen
alle Billigkeit verstieß , diese Gebiete den
Deutschen zu nehmen und eie den Polen
zu geben . Ich habe es Hunderte von
Malen gesagt. Doch Sie würden Deutsch¬
land und der Welt den denkbar schlech¬
testen Dienst erweisen , Sie würden sich
all den Lehren der Vergangenheit gegen¬
über blind erweisen , wenn Sie sich von
Rachegefühlen einfangen ließen und
von dem Wunsch, Gebiete zurückzuge¬
winnen , die Sie unmöglich anders als
auf Kosten eines neuen Krieges zurück¬
gewinnen können . Sie müssen diese Un¬
gerechtigkeit hinnehmen , hinnehmen
nicht als eine Bestrafung , sondern als
etwas , was Ihnen zwangsläufig zugesto¬
ßen ist als Folge der Dinge, die in Ihrem
Namen von den Nazis getan wurden . Es
Ist ein Teil Ihrer Aufgabe , die Lage , jetzt
so hinzunehmen , wie sie ist , mit ihren
vielen , unvermeidlichen Beschränkungen ,
und trotz dieser Beschränkungen ein
glückliches und gedeihliches Deutschland
zu errichten , im Gefühl des Wohlwollens
für alle und des Hasses gegen nieman¬
den . Es ist Schlechtigkeit , aber , weiß
Gott, begreiflich , wenn ein Pole oder
Jude Rachegedanken für Belsen und
Auschwitz hegt ; ebenso würde es Schlech¬
tigkeit sein , wenn Sie Rachegedanken
für etwas hegen , was schließlich nicht so
niederträchtig ist, nämlich für den Ver¬
lust der Ostgebiete . Ich bitte Sie , hören
Sie nicht darauf , wenn Versuche gemacht
werden — und sie werden bestimmt ge¬
macht werden — , Ihr Nationalgefühl zu
entfachen , indem man immer wieder auf
das hinweist , was ich selbst als eine
schwere Ungerechtigkeit angegriffen habe .
Tun Sie dies aber , so werden Sie einen
Beitrag zum Ausbruch eines neuen Krie¬
ges leisten , der dann wieder zu einer
Fülle neuer Ungerechtigkeiten führen
würde , und so weiter und so fort , bis
wir uns schließlich alle gegenseitig aus¬
rotten und auch diese Ende hier , auf der
wir leben , in Trümmer geht.

(Fortsetzung folgt)

Karlsruher Kammerspiele :

„0er Reisende ohne Gepäck"
Von Jean Anouilh

Es gibt Theaterstücke , die Immer ak¬
tuell sind und bleiben — seit 2000 Jahren
und noch mehr . — Sie karikieren oder
greifen menschliche Schwächen oder
Fehler an , oder sie verherrlichen mit
schwelgerischem Ästhetizismus die herr¬
lichen (allerdings nie erreichten ) mensch¬
lichen Ideale . Es sind also permanente
„Zeitstücke “ . Die meisten Verfasser sol¬
cher Stücke sind (Gott sei Dank ) Dichter ,
die anderen weiter nichts als geschickte
Autoren , welche ihr „Handwerk “ glän¬
zend beherrschen . Euphemistisch betrach¬
tet , könnte man also von einem Zufall
sprechen , wenn einige der Stücke dieser
Autoren , wenn auch keine Ewigkeits¬
werte , so doch eine geraume Zeit immer
wieder überraschende Aktualität besit¬
zen . . . . Anouilh ’s Geschichte von dem
Mann, der durch eine Kriegsverletzung
sein Gedächtnis verliert und nun von
vorne anfangen will und muß , ist zwar
nicht neu , aber wieder einmal en vogue.
Bei dem diesmal nicht existenzialisti -
schen Anouilh ist es eine Spielerei mit
psychiatrischen Problemen , als ganz amü¬
santer Reißer dramaturgisch geschickt

,zurecht gezimmert — mehr nicht !
Und so müßte das Stück auch gespielt

werden . Auf den deutschen Bühnen wur¬
de durch die Neigung zum Extremen und
die Lust am Abstrahieren aus einem
zwar herben , aber doch süßlichen Aperi¬
tif ein schwerer Wein, der leicht benom-

■men macht . So nimmt auch die „an sich“
gute Regie Hans-Herbert Kienscherfs
dem Stück .dadurch viel von seinem lok-
keren Esprit , indem er zu sehr gesell-
schaftskritische Tendenzen des Natura¬
lismus und manchmal zu pathetische des
Klassizismus hineinlegt . Unter diesem As¬
pekt sind auch die schauspielerischen
Leistungen (mit Ausnahmen ) zu betrach¬
ten . Gaston , den Mann , um den eich die
Leute förmlich reißen , spielte Alwin
Michael R ü f f e r mit Verve : er gab ihm
eine beinahe „gespensterhafte " Hinter¬
gründigkeit . Seinen vermutlichen Bruder
gestaltete Hans-Herbert Kienscherf
in Schafheitlin ’scher Maske mit feiner
Nuancierung . Erna Keldaan bot als

verbitterte und verkniffen « Frau Renaud
eine ganz ausgezeichnete Leistung , auch
die nicht ungefährliche Rolle der ober¬
flächlichen und nichtssagenden Herzogin
fand in Irmgard Sacher eine sichere Ge¬
stalterin . Als leichtsinniges Dienstmäd¬
chen versprühte Joael Müller viel
Temperament (manchmal fast zu viel ) ,
während Ebeth Herrmann bei ihrer
Verkörperung der ausschließlich vom
Trieb beherrschten Valentine ganz gut
noch etwas hätte zulegen können . Die
sonstigen Rollen waren mit Bernhard
Haag , Margarete Debold , Winfried
Müller , Hans-Fred Kimme ] , Karl
Steiner und dem kleinen Hans-Volker
Baschang gut besetzt . Nur ein Chauf¬
feur störte , der sich zwar wie ein Drosch¬
kenkutscher benahm , aber gerade deshalb
ein schlechter Schauspieler zu sein
scheint . In der Idee wurde das stilisie¬
rende Bühnenbild Emil Burkhard »
dem Stück gut gerecht . Ein Schauspiel ,
dessen Aufführung vom Publikum herz¬
lich quittiert wurde .^

Ng.

Noch etwas : Darüber , daß in einem
Nebenraum des Pa-Pa einige (bestimmt
nicht von Mischcoctail) besoffene Däm¬
chen nicht gerade leise gröhlten , Ist jeder
Kommentar überflüssig .

Neue Bücher
Julius F u e 1 k : Reportage unter dem

Strang geschrieben . Verlag J .H .W . Dietz , Ber¬
lin C 3. — diese Aufzeichnungen eine «
tschechischen Journalisten aus seiner Pra¬
ger Geatapohaft , die mit der Verurteilung
zum Tode durch den Volksgerichtshof und
der Hinrichtung endete , werden jetzt , nach¬
dem ein tschechischer . Gefängnisaufseher sie
in die Nachkriegszeit rettete , von der Witwe
de * Ermordeten vongelegt . Sie stellen Me¬
moiren aus einem Totenhaus dar , die nicht
zuletzt durch die Seelenstärke , mit der ihr
Verfasser »ein Martyrium ertrug , dem Le¬
ser zu einem aufwühlenden Erlebnis wer¬
den . Sie wecken auch Verständnis für die
Tatsache , daß das Schicksal Fuciks , das von
Millionen jenseits unserer Grenzen erlebt
worden ist , jenen Haß gegen Deutschland
erzeugt hat , der heute noch überall schwelt .

S.
Hannelore H o 11 z : Wir leben in Berlin ;

Gerhard Hermann M o s t a r : Der schwarze
Ritter , Roman ; Jan Petersen : Unsere
Straße . Eine Chronik geschrieben hp Her¬
zen des faschistischen Deutschlands 19SJ/M-"
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„Das höchste Qut dieser Erde . . ./ /

Erinnerungen an Stefan Zweig
lange , bevor Ich Stefan Zweig persönlichkennenlemte, stand ich mit ihm im Briefwechsel .

Es hatte sich ergeben , als er dem ersten Band
der „Anthologie jüngster Lyrik "

, die ich mit
Klaus Mann gemeinsam herausgab, ein Geleit¬
wort widmete - Später las er Manuskripte von
mir, verurteilte, beriet oder hieß gut und empfahl
mich euch einem Verleger. Immer sprachen die
freien, leichten Sehriftrüge seiner Briefe, die
link» oben das blaugeprägte, Ineinander ver¬
schlungene S und Z eis Signum führten , von
guter Karaeredsehaft , was sie sonst auch für
Nachrichten bringen mochten .

Im Sommer 1930 fuhr ich nun das erstemal
nach Wien . Ich nahm den Weg über Salzburg ,
wo der Dichter euf dem Kapuzinerberg wohnte.

Als Ich vor seinem schönen , hinter Bäumen
fast versteckten Landhaus stand , klopfte mir das
Hern- Aber die Befangenheit , die den jungenMenschen beschleichen wollte, verlor eich so¬
gleich, als Stefan Zweig erschien. Der Dichter
kam mir , bequem und ländlich gekleidet, mit
jener weltmännischen Liebenswürdigkeit ent¬
gegen , die jedes Fremdheitsgefühl auslöseht.

Trotzdem war die Unterhaltung im Anfang
nicht bedeutender, als sie bei solchen Gelegen¬
heiten zu sein pflegt , Sie erwärmte sich erst,
als wir auf dem Balkon seines Hauses standen
und auf die Stadt zu unseren Füßen blickten,
auf das Gewirr von Barockkirchen , Märkten und
Gassen, das , von der Festung Hohensalzburg
überragt .und von der grünschäumendenSalzach
durchflossen , sich so anmutig ln die südlich
frohe Gebirgslandschaft fügt . Neben dem Gol¬
denen Horn und der Bucht von Neapel, so hatte
Alexander von Humboldt geschrieben, ist die
Salzburger Gegend eine der schönsten der Erde .
Wir sprachen über das Wort. Und während der
Dichter, mit der Hand in die Feme weisend, mir
die Landschaft deutete, gewahrte ich plötzlich
einen besonderenGlanz in seinen braunen Augen,
der dem durchgeistigten Gesicht mit der küh¬
nen Nase und dem gestutzten Schnurrbart einen
melancholischen Ausdruck gab , und ich spürte
*uf einmal , wie sehr dieser Mann bei aller Welt¬
bürgerlichkeit seine Heimat liebte und wie er
sich im Heimweh danach verzehren würde, wenn
er sie je verlieren sollte . . .

„Ich wohne "
, sagte er, „gern in Salzburg .“

Und mit der keuschen Verhüllthelt des Her¬
zens, die eine Liebe nicht laut bekennen mag ,setzte er nüchtern hinzu : „Weil die Stadt so
günstig inmitten des europäischen Kulturdrei¬
ecks Berlin-Wien -Paris gelegen iet. Man kann
von hier aus jede Hauptstadt leicht erreichen.

“
Bevor wir den Balkon verließen und in sein

Studio gingen , führte er mich noch in das Musik¬
zimmer, in dem sich , wie er sagte, „das Heilig¬tum des Hauses " befand . Es war eine Beethoven¬
geige. Mit derselben zärtlichen Vorsicht, die der
Alte in seiner Erzählung „Die unsichtbare Samm¬
lung" bei seinen Kunstblättern übte, reichte Ste¬
fan Zweig sie mir vom - Flügel herüber, damit
Ich sie mir betrachte.

Beethoven . . . Das brachte uns auf seinen
Freund Romain Rolland , der wie kein anderer
das Wesen dieses Giganten erfaßt und in un¬
vergeßliche Bilder gebannt hatte. Von Romain
Rolland, dem großen französischen Humanisten,redeten wir poch , als wir schon in seinem Ar¬
beitszimmer mit den hohen Bücherregalen am
Teetisch saßen . Es war , als hätte sein Name eine
Tür aufgetan , und für die nächste halbe Stunde
beherrschte die Literatur völlig das Gespräch.

Unter den Dichtem der neuen Generation war
es besonders Joseph Breitbach , dessen Novellen
„Rot gegen Rot" er um des seelischen Klimas
willen rühmte , das sie aus einem literarisch bis
dahin kaum erschlossenen Milieu schöpften . Er
sprach mit großer Achtung von Joachim Maaß
und Beheim-Schwarzbach , den beiden Ham¬
burgern , die später nach England und Amerika
zogenj Joseph Roth nannte er seinen Freund : er
lobte Richard Friedenthai , der jetzt Zweigs lite¬
rarischen Nachlaß betreut; er erwähnte von den
jungen Franzosen Jean Giraudoux, Philipp Sou-
pault und Renä Crevel , deren Bücher er als
„lebenshaltig und lebensformend " bezeichnete;und unter den Engländern hob er vor allem Al-
dous Huxley mit seinen Intelligenzromanenhervor .

Mit der hellsinnigen Kunst der Analyse, die
sich in seinen Novellen ebenso wie in seinen
schöpferischen Monographien zeigt , wußte er
jeden Autor und sein Werk mit wenigen Worten
zu durchleuchten und treffend zu kennzeichnen.Seine Sätze hatten auch im lockeren Gesprächetwas von dem Feuer , das sie ln seinen Büchern
haben. In denen sie oft von Leidenschaft glühen.

Irgendwie berührte die Unterhaltung dann den
Weltkrieg . •

„Er hat", sagte Stefan Zweig , „die Schollen
unseres Erdteils für eine neue Ordnung auf-
gelockert Zweifellos . Aber die Unruhe , die zu-
MnmniiiiiiimiiifiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiHftiiiiiiiiiüiiiiüiimiiifiiüiiiiitiiiiiimimiiiiiiiitiiiimifiini

WER IST UNSTERBLICH
, Was suchen wir eigentlich auf der Erde an¬
deres als Menschen? Das einzige , wonach wir
Mit Leidenschaft trachten , ist das Anknüpfen
Menschlicher Beziehungen , nichts ist uns um¬
gekehrt so schmerzlich als das Auflösen derselben .
Unser Glück und Unglück hängt von unseren
Menschlichen Beziehungen ab . Eltern , Geschwi-
s}er, Geliebte , Kinder , Freunde , Lehrer , Jünger —
m diesem Kreise bewegt sich unser Leben , wir
leben nur , soweit andere in uns, soweit wir in
anderen leben . Insofern ist das ewige Leben eine

erst dazu trieb , war frühar da und ging von
Rußland aus • , .“

Und nun entwickelte tr Gedankengänge , denen
er in seinem Essay über Tolstoi schon Gestalt
gegeben hatte.

„Sehen Sie"
, so sagte Stefan Zweig an diesem

Nachmittag , „ich hebe den Essay -Band „Drei
Dichter ihres Lebens" mit meinem Tolstoi -Auf¬
satz Maxim Gorki zugeeignet . Gorki ist einer der
mächtigsten Sturmvögel der neuen Wirklggikeit,
zu der wir alle auf dem Wega sind - Wenn auch
Jeder von ihr wohl ein anderes Bild und eine
andere Hoffnung haben mag , — für den Verant¬
wortungsbewußten ist et allerdings selbstver¬
ständlich, daß sie die Fundamente der abend¬
ländischen Kultur , also der alten Wahrheit, in
den neuen Bau einfügen muß . Dazu gehören d i e
demokratische Achtung vor Men¬
schenwürde , Gewissen , Recht und
persönlicher Freiheit des Blnzel -
n e n ."

leh merkte wohl , daß er mit diesen Worten
Fragen berührte, die mit seinem innersten Wesen
in Zusammenhang standen . Als er, knapp zwölf
Jahre später, in Petropolis , der Gartenvorstadt
Rio de Janeiros, Abschied vom Leben nahm,enthielt sein letzter Gruß das Bekenntnis , daß
Ihm „die persönliche Freiheit , das
höchste Gut dieser Erde gewesen sei . . .“

Der dämonische Drang , unablässig zu erken¬
nen und jedes Leben bis ln seine seelischen
Gründe hinein nachzuleben , der Drang , in jede
Gestalt zu schlüpfen , jede Zelt zu durchforschen
und sich ohne Unterlaß ins Unendliche zu regen,
gehörte zu den elementaren Zügen seines welt-
offenen , ewig aufbruthbereltenWesens. Er mußte
frei sein wie die Lerche im Äther, um singen zu
können.

Wie er arbeitete? Stefan Zweig sprach auch
darüber.

„Psychologe aus Leidenschaft , Gestalter aus
gestaltendem Willen“

, gestand er, wie schon in
seinem „Kampf mit dem Dämon“

, daß er „seine
Bildnerkunst nur den Gestalten entgegentrieb,
denen er sich zutiefst verbunden fühlte.

Seine Novellen und Lebensbilder , einander
wesensverwandt, kündigten sich zunächst in ein¬
zelnen Bildern an, verdichteten sich allmählich
und wuchsen schließlich zu einem stürmischen
Fresko aus Wirklichkeit und Gesicht zusammen ,
das immer gebieterischer nach endgültiger Ge¬
staltung verlangte. Dem ersten großzügig dik¬
tierten oder geschriebenen Entwurf folgte dann
das „Entschlacken , Bosseln und Fellen "

, bis das
kristallische Gebilde im Licht vieler Schliff¬
flächen spielte und ln mannigfachen Beziehungenschwebte.

„Ich werde meinen Verlegern teuer“
, sagte

Stefan Zweig lächelnd. „Denn Ich liebe umfang¬
reiche Fahnenkorrekturen. Der Satz muß oft
verändert oder erneuert werden . . ."

Bei diesen Worten griff er in eines der Regale
und zeigte mir die Korrekturfahnenseines neuen
Buches . Es handelte sich dabei, wenn ich nicht
irre, um „Heilung durch den Geist". Das Buch
mit dem bildnerischen Triptychon Franz Anton
Mesmern , Mary Baker-Eddys und Siegmund
Freuds war damals zum Teil schon im Druck .
Ich bemerkte zahlreiche, mit Blaustift gestrichene
oder eingefügte Stellen auf den Abzügen .

Schon damals beschäftigte Ihn übrigens der
Plan zu einem Werk, das 1934 ln Wien unter
dem Titel „Triumph und Tragik des Erasmus von
Rotterdam " erschien . Er sprach auch von sei¬
nem ersten Roman , der sich zu formen begann.

„Die Literaturgeschichte hat mich als Essay¬

isten und Novellisten abgestempelt" , meinte er
mit freundlicher Ironie. „Manche billigen mir
noch den Lorbeer eines Lyrikers und Übersetzers
zu . Aber jetzt greife ich wahrhaftig nach dem
Ruhm eines Romanciers . Sobald ich die Hände
frei babi , will ich einen Roman schreiben "

Sobald ich die Hände frei habe . . . Als es
endlich so weit war und sein kleiner Roman
„Die Unruhe des Herzens " entstand, befand er
sich schon in England , und Hitler hatte Öster¬
reich besetzt.

Seltsamerweise schien er im Spätsommer 1930
noch nicht en die drohende Gefahr zu glauben ,die am europäischen Horizont mit dem An¬
wachsen des Faschismus heraufzog . Er entschul¬
digte die Jugend, die dem Verführer nachlief ,wie er es nach dem Ausgang der Reichstags ,
wählen im Herbst 1930 auch in einem Zeitungs¬aufsatz „Revolte gegen die Langsamkeit " getanhat. Er wollte in ihrem politischen Radikalis¬
mus nur das Aufbegehren gegen das gemäch¬liche und stockende Tempo erkennen , das die
europäische Politik auf dem Wege zu der neuen
gerechteren Wirklichkeit entwickelte. Als Ich
ihn zwei Jahre darauf wieder traf , bekannte er
sich mit der Freimütigkeit, die den großen Geist
ehrt, zu seinem Irrtum und schied streng zwi¬
schen geistfeindlieher und geistfreundlicher
Jugend.

Politik und Literatur, Literatur und Politik , —■
die Stunden vergingen wie im Fluge . Als ich ihn
•n diesem Tage verließ, stand die Sgnne schon
rot hinter den Bäumen seines Gartens .

Am nächsten Tag holte er mich „zur Jause"
in dem kleinen Gasthof ab , in dem ich für drei
Tage Unterkunft gefunden hatte . Er führte mich
durch die schöne alte Barockstadt Salzburg , und
niemals habe ich einen geistvolleren und lie¬
benswürdigeren Cicerone kennengelemt als ihn .
Mit einem kurzen Hinweis wußte der Mann , der
aus der österreichischen Vorkriegswelt in die
freie Sphäre der europäischen Kultur empor¬
gewachsen war und zur geistigen Vorhut des
Abendlandes zählte, den Zauber dieser halb
italienischen, halb deutschen Stadt zu erschlie¬
ßen . Man spürte wiederum aus jedem Wort, wie
sehr er sie liebte. Der Baum, der sein Gezweig
am kühnsten dem Himmel entgegenstreckt, muß
am tiefsten im Erdreich wurzeln . . .

Ich bin Stefan Zweig noch zweimal begegnet,and verschiedene Briefe sind noch zwischen uns
gewechselt worden. Der letzte von ihm erreichte
mich aus Bath in England . Er war geöffnet wordenund trug mir lm Dritten Reich ein argwöhnischesVerhör ein . Das Joch, dem er entflohen war und
dem wir uns zu beugen hatten, wurde Immer
drückender und härter . Der eiserne Vorhangsenkte sich . . . Seine Bücher gehörten freilich
auch in den letzten Jahren der deutschen Fin¬
sternis zu den treuen Begleitern , die uns nie
verließen. Sie werden mit ihrer poetischen Fein-
gliedrigkeit und ihrer Seelendeutung, die selbst
die verborgensten Abgründe des menschlichen
Herzens erhellt, auch in Zukunft einer auf¬
geschlossenen Jugend viel bedeuten.

Uber einen fremden Sender hörten wir dann
1942 heimlich die Kunde vom Freitod Stefan
Zweigs und von dem Staatsbegräbnis, das Bra¬
silien dem großen , vom Heimweh gequältenösterreichischen Dichter bereitet hatte. Wir hör¬
ten mit erschüttertem Herzen die Worte aus sei¬
nem letzten Briefe : „Ich grüße alle meineFreunde. Mögen sie die Morgenröte noch sehen .Ich , allzu Ungeduldiger, gehe ihnen voraus."

Es war mir dabei , als stände ich wiederum auf
dem Balkon seine» Landhauses in Salzburgneben ihm. Ich gewahrte wieder den melan¬
cholischen Ausdruck in dem durchgeistigten Ge¬sicht mit der kühnen Nase und dem gestutztenSchnurrbart Sein Blick aber war in die Ferne
gerichtet, in die auch seine Hand deutete . . .

Willy Fehse

Eine Reise nach der Qoethestadt
Weimar 1948

Bekenntnis zur Freiheit
Anläßlich des 2. Deutschen Schriftstellerkongresses

Der im Rahmen der Frankfurter Pauls-
kirchenfeieriichkeiten abgehaltene SchrtftsteHer-
kongreß , der auch schweizerische und fran¬
zösische Gäste begrüßen konnte, war ein Spie¬
gel der Verwirrung unserer Zeit. Trotz der
geistigen Spannweite, die diese nur scheinbar
repräsentative Versammlung eines kleinen Tei¬
les deutscher Dichter und Publizisten auszeich¬
nete, scheint er wegen das Zwiespaltes von
berechtigten geistigen, sowie materiellen For¬
derungen , die gestellt wurden, «ein Ziel nicht
ganz erreicht zu haben.

Des Fehlen einer beachtlichen Reihe deut¬
scher Dichter und Schriftsteller, vor allem derer
aus Berlin und der sowjetischen Besatzungs¬
zone , ist wohl weniger einer „Ungeschicklich¬
keit“ der Organisationsleitung zuzuschreiben,
wie der Vorsitzende Prof. Dr. Hans Mayer
es zu entschuldigen versuchte, als dem Willen
des einzelnen, lieber aim Werke der inneren
Gesundung tätig zu wirken als in tagelangen
Referaten und Diskussionen darüber bloß zu
reden . Wir wollen zwei Tatsachen betonen:
wer etwa ein tröstliches Wort über die gegen¬
wärtige oder künftige Situation des deutschen
Schrifttums erwartete , der wurde enttäuscht .
Wer aber im eigenen Streben nach Freiheit und
Wahrheit bestärkt sein wollte, befand sich in
der denkbar besten Gesellschaft , und insofern
mag dieses Posdtivum für alle anderen Ent¬
täuschungen entschädigen.

Es ist kein Zufall, daß der Wunsch und die
Forderung „frei von Furcht und Not“ werden
zu können, aus den meisten Referaten als das
Substrat langjährigen Leben« und Darben« in
einer völlig verbürokratisierten menschlichen
Gemeinschaft herausklang . Wer soll die gei¬
stige Freiheit verteidigen, wenn nicht der
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ittstig nur , insofern wir geistig wirken , und je geblühten und aufgeblähten „Ämter “ nicht ein -

Debatten geschliffene Resolutionen die Aufhe¬
bung des Lizenzzwanges, der Pressezensui; und
der Beschränkung im interzonalen und inter¬
nationalen Austausch von Druckschriften for¬
dern (nachdam gerade an diesem Tage das Ver¬
bot der „Einfuhr “ sowjetisch lizenzierter
Schriften bekanntgeworden war ) , sowie völlige
Bewegungsfreiheit der Schriftsteller Innerhalb
aller Zonen. Nur nach Verwirklichung dieser
Rechte, so wurde konstatiert , wird die erste
Grundlage des geistigen Wederaufbaues in
Deutschland geschaffen sein. Doch welche
Stelle wird Antwort und Erfüllung geben?

Diese Frage , die des öfteren, angeregt vom
lebhaften Gewissen des Kongresses, dem Dich¬
ter Rudolf Hagelstange, gestellt wurde, fand
vorerst keine Erwiderung . Es wird auch abzu¬
warten sein, ob die weise Mahnung des Ehren¬
präsidenten Dr. h . c. Rud, A . Schräder: darauf
zu achten , daß man weder zwischen deen Stüh¬
len, noch auf einem bestimmten Sitze und die¬
sen etwa , wenn nötig, wechsle , sondern zu be¬
achten, daß man auf seinen zwei Beinen un¬
anfechtbar stehen und bestehen könne, der
stürmischen Zustimmung die Treue dm AUtags-
kampf der Gegenwart und nächster Zukunft
folgen wird . Denn nichts ist dem Geiste so
zuwider wie das „Engagiertsein“ ,, d. h . im
Dienste einer Machthaberei zu stehen oder
auch nur allein kn Dienste einer einseitigen
Tendenz oder allein dem Unglück des Augen¬
blicks das Wort zu reden . Die Erkenntnis des
wahrhaft Schöpferischen, das „ewigen Wert“
besitzt , wolle den Blick auf das Alltägliche er¬
gänzen, damit der Publizist seinem von den
Mitmenschen immer mehr mißachteten Berufe
wieder am Glanz des brüderlichen Sprechens
ihrer Anliegen und Sehnsüchte gehen kann.
„Wo die Freiheit bedroht ist , ist der Bestand
der Gesellschaft recht bedroht“

, rief Plivier.
„Ein Vakuum wird durch die materielle Aus¬
plünderung eines Volkes geschaffen, das nicht

Stößer die Wirkung des Menschen auf andere mal mehr den notwendigen Atemraum erlaubt ? bleiben kann . Es wüd aiwgefüUt; vonden
»t, desto fester hat er ins Ewige gebaut . Der Die Verkörperung des völkischen Gewissens ,

Tr™ srt - * »« *'* Heuchelei Haß . Korruntion .
Ungeliebte, der Böse , muß als Gespenst schwei- da * Wert und Höhe der deutschen Kultur vor
K weil er nirgends Heimat in Menschen hat , dem eigenen Lande wie vor der Welt zu ver -

ihn lieben und beherbergen . Wir tief ist das 1 * Unertra «
Vort : Und ihre Werke folgen ihnen nach . Von ^ wachsen <
Urts selbst hängt unsere Unsterblichkeit ab: nicht
Von der sinnlichen Liebe, die wir erregten , nicht
®ob der Bewunderung , die etwaigen Leistungen
fespendet wird , sondern von dem inneren Leben ,

,
as dieser Hauch anfacht , von dem erwärmen -

<fen Feuer , das von uns ausstrahlt . Das Gefühl ,it * j * c* t . i t 1 „ rrmjai ocr xvuavm ?fcian *aiT ate Seele eines anderen aufgenommen zu sein, ^ der Wirtschaft und Bankiers “.•* *nen Wir ms dem irdischen Leben als höchste ^ ginne bekräftigte den Kongreß
es ist der Himmel , wie Hölle die Fm - spontane Einmütigkeit der fast 600 Anwesen -ttar*us des von der Liebe Ausgeschlossenen ist . den . Im einzelnen zeitigten die oft heftigen und

Unwerten Furcht, Heuchelei , Haß, Korruption.
Vor Gott ist jeder gleich , auch vor den irdi¬
schen Gerichten, auch vor den Schätzen der
Erde. Die Heilung wird von dem noch verblie¬
benen Willen zur Freiheit abhängen. „Aber die
Freiheit fängt erst dort an , wo die Herrschaft
von Zensur , Behörde und Unduldsamkeit endet“ .

Wo gutwillige Einsicht die Erzeuger und
Träger solcher Unwerte schaffenden Realitäten
nicht von selbst rettend zurückweichen läßt,kann nur das schöpferische und mutige Indi¬
viduum in defensivem Widerstand im einzelnen
Falle seine Forderungen erzwingen. „Der
Schriftsteller sei weniger ein Literat“

, betonte
E . W. Süskind, „er gehe mehr in die Öffent¬
lichkeit“ . Und Kirnst, so etwa sagte Hagel -

_ _ _ _ _ _ _ Stange , muß Freiheit einatmen können, dann
Ricarda Huch leider auch parteipolitische Ebenen berührenden »taet sie auch Liebe aus . Georg Richter

gewachsene Bürokratie , die — wie Theodor
Plivier in seiner sachlichen , doch erschüttern¬
den Rede sagte — zu einer „Domestizierung
des Menschen “

, zur Knechtschaft durch an sich
friedwillige Behörden führt , sondern der schöp¬
ferische Sachverwalter, der das humane und
geistige Klima einer Zeit bestimmt. „Frei von
Furcht und Not“ sein zu können, bedingt das
.Primat der Kultur“ (Leo Weismantel) , .glicht

Schnelle und reibungslose Paßkontrolle auf
der Autobahngrenzstation Heinersgrün bei Hof ,und weiter rollt der Interzonenbus ins Thü¬
ringer Land hinein , Weimar entgegen,

Während der Fahrt taucht in den Gedanken
das Bild des alten Weimar auf. Das Bild der
Stadt der Dichter und Denker, in der Schiller
und Goethe lebten und einen großen Teil ihrer
unsterblichen Werke
geschrieben haben,das Bild der Stadt ,
die über ein Jahrhun¬
dert lang ein Zen¬
trum deutschen Kul¬
tur - und Geistes¬
lebens gewesen ist.

Wie wird es heute
aussehen?

In wenigen Stun¬
den erreicht der Bus
die Stadtgrenze , vor¬
über an hohen Bret¬
terzäunen , die ganze
Stadtviertel abgren¬
zen und gestiefelten
Verkehrsschutzleuten
weibl. Geschlechts mit
blonden Locken und
weißen Sklmtitzen
zum Goethe-Platz.

Der Fremde , der
hier nun „klassischen“
Boden betritt , ist
überrascht , vielleicht
sogar etwas ent¬
täuscht , denn von der
konventionellen Ruhe
der früheren Resi¬
denz .und der Stadt
der pensionierten Be¬
amten ist nichts mehr
zu spüren .

Hastende Menschen
— Offiziere und Sol¬
daten der Besatzungs¬
macht in überwiegen¬
der Anzahl — geben
auch der Goethestadt
ein zeitliches Gepräge.

Die ersten Eindrük-
ke einesklataen Bum¬
mels sind Spuren des
verlorenen „totalen “
Krieges, eine einge¬
stellte O - Buslinie,
Transparente , die vom
Kampf um Deutsch¬
lands Einheit künden
und die reaktionären Kapitalisten des Westens
als Feinde der Einheit und Totengräber
Deutschlands bezeichnen, Plakate mit Aus¬
sprüchen Molotows , lange rote Fahnen und
übergroße Bilder Stalins und Lenins, die nachts
illuminiert werden.

An der Straße zum Bahrhof türmen sich un¬
motiviert zur altstäriüischen Umgebung die
glatten Fassaden der früheren Parteiprunk¬
bauten . Von Brettexzäunen umgeben sind die
langgestreckten Gebäude jetzt Sitz der SMA
Thüringens.

Hinter Bretterzäunen , von Posten bewacht,vollzieht sich auch das gesamte russischePrivat¬
leben, nachts durch grelle Blaulampen beleuch¬
tet und kreischende Lautsprechermusik belebt.

In der Stadtmitte wickelt sich der mittäg¬
liche „Cityverkehr “ einer Stadt ab , die beinahe
den Eindruck erweckt, Großstadt sein zu wol¬
len und zu vergessen scheint, daß dazu mehr
gehört, als das kometenhafte Anwachsen eines
Verwaltungsapparates oder der Bevölkerungs¬
dichte, und dabei das Unvermögen einer groß -
industriellen Entwicklung zu übersehen.

Von dem berühmten Nationaltheater aus,das in der letzten Phase des Krieges durch
Brandbomben erheblich zerstört wurde, win¬
det sich zwischen Geschäftshäusern und histo¬
rischen Stätten die Schillerstraße zum Markt.Fast könnte man sich in irgendeine Straße der
Sowjet-Union versetzt fühlen.

Russische Soldaten schlendern rauchend an
Magazinen und Basaren vorüber , die die rätsel¬
hafte Schrift ihres Landes tragen.

Frauen im obligaten Kopftuch und Stiefeln,in Karnickelpelzmänteln und etwas unbeholfen
auf Stöckelabsätzen oder in der sonst so ver¬
pönten „westlichen“ Eleganz starren auf die
Fülle der Auslagen oder sprechen mit ge¬schminktem Mund die harten Mitlaute ihres
Idioms . . . Und inmitten der parkenden Mer¬
cedes- , BMW - und OpeUimousinen , über deren
Sitze Teppiche gebreitet sind , der mit strup¬
pigen Steppengäulen bespannten Panjewagen,steht still und bescheiden Schillers Wohnhaus
mit der kleinen Gedenktafel.

Im Februar 1945 zerstörten SprengbombenAußenwände und Dachstuhl, eseit einem Jahrist das Haus ln alter Pracht den Besuchernwieder zugänglich.
„ Am Frauenplan hebt sich Goethes Stadt-
wohnhaus in neuerstandener Reinheit von gro¬tesk verbogenen Eisenträgern und staubbedeck¬
ten Grundmauern ab , auf denen Zettel mit
verblichener Schrift lakonisch Totalschaden
kommentieren.

Im ehrwürdigen Park prallen ln bizarrer
Divergenz die Zeugen dreier Epochen auf¬
einander . Goethes Gartenhaus erträgt mit der
Ruhe eines toleranten Geistes die Nachbar¬
schaft des frischangelegten russischen Fried¬
hofs , der mit dem Rot seiner Sowjetsterne und
den ordensgeschmückten Konterfeis auf Grab¬
steinen und Obelisken die Komposition des
Haines etwas stört . Und am Hang, über Garten¬
haus und Villen der Peripherie , erheben sich
nüchterne Backsteinkasemen aus kaiserlicher
Vergangenheit.

Versiegt ist der fast nie abreißende Strom
der Fremden aus aller Welt , verschwunden
sind die Denkmäler der Großherzöge und Wei¬
mars klassische Zeit ist vorüber . Doch unbe¬
rührt von Zeit und Geschehen steht das Dichtet-
paar Goethe und Schiller auf dem Theaterplatz
als Zeugen der Unvergänglichkedtihres Geistes .

Wenn auch das politische Leben dominiert, so
sind sich doch die künstlerisch schaffendenMen¬
schen ihrer großen Aufgabe bewußt und be¬
müht, die Tradition Weimars als Kulturstadt
Zu wahren. Die Künstler des Theaters sind in
die Weimarhajle umgezogen und haben dort
seit 1945 * 25 Opern, 10 Operetten und über
40 Schauspiele aufgeführt .

Von den Opern seien u . a . erwähnt : Beet¬
hovens „Ftdalio“, Verdis „Rigoletto“. Mozarts

„Zaubarflöte", „Ein Maskenball“ von Auber,
Puccinis „Tosca “

, „Hoffmanni Erzählungen“
von Offenbach , „Eugen Onegin“ von Tsehei -
kowsky und „Carmen“ von Bizet.

Die Opernaufführungen stehen noch weit hin¬
ter den Leistungen der Vorkriegszeit zurück,
aber man hofft, die sich aus dem Mangel an
wirklich guten Kräften ergebenden Schwierig¬

ä f» cA-'
xß'c*^ fr

„Owe »

Giorgio de Chirico : Orest und Pyladee

keiten langsam abstellen zu können . Das Or¬
chester des Nationaltheaters steht unter der
Leitung des bekannten Dirigenten Prof. Her¬
mann Abendroth und legte kürzlich in einem
Symphoniekonzert mit Bruckners VIIL Sym¬
phonie in c-moll einen erneuten Beweis seines
hervorragenden Könnens ab .

Das Schauspiel leidet besonders schwer unter
den zeitbedingten Schwierigkeiten . Die tenden¬
ziösen Stücke moderner oder modernisierter
deutscher und russischer Schriftsteller finden
nur wenig Anklang bei den verwöhnten Wei¬
marer Theaterbesuchern, und die Abonnenten
vermögen das Haus nur mäßig zu füllen .

Auf dem Spielplan stehen „Der Wald“ von
Ostrowsky, „Die Ratten “ von Gerhart Haupt¬
mann und „Die Maus in der Falle“

, eine Ko¬
mödie von Gustav von Wangenheim. Stem -
heims „Bürger Schippel“ als Neuinszenierung,wirkte mit seinen Spitzen gegen das Bürger¬tum der Kaiserzeit etwas verstaubt und war
wenig geeignet, die Begeisterung und das Ver¬
ständnis für das aktuelle Schauspiel bei den
Zuschauern zu heben.

Neben dem Nationaltheater haben die Staat¬
liche Hochschule für Musik unter dem Kompo¬
nisten Ottmar Gerstner mit etwa 240 Studie¬
renden und die Kunsthochschule mit ihren Mal -
und Bauklassen unter der Leitung von Prof.
Henselmann die Lehrtätigkeit wieder aufge-
nommen .

Das neue Theater hat 1085 Sitzplätze , eine
freischwingende Resonanzdeck« , eine als Dreh¬
bühne gearbeitete Hauptbühne von 19 m Tiefe
und 24 m Breite, die durch zwei große Plateau¬
versenkungen je zur Hälfte versenkt und ge¬
hoben werden kann , eine Hinterbühne und in
den Seltenbühnen vier Wegen, auf denen des
fertige Bühnenbild auf die Drehbühne gefah¬ren wird.

So wird aus den Trümmern des alten Na¬
tionaltheaters eines der modernsten Theater
Europas entstehen , das zum Beginn des Goethe¬
jahres am 28. August 1948 mit einer Festauf¬
führung des „Faust“ eingeweiht wird .

Wolfgang Barth

KULTURNOTIZEN
IMU » F«yd«r, der bekannte französische Film¬

regisseur starb laut Stlderva am Dienstag in einer
Klinik in Prangins in dem Schweizer Kanton Vaud .

CDena )
•

Kammersängerin Elisabeth Friedrich ist nach Jah¬
ren erfolgreicher Bilhnen - und UnterrlchtstStdgkeit
am Deutschen Opernhaus Berlin und an der Staat¬
lichen Hochschule für Musik Charlottenbur * nach
Karlsruhe rurückgekehrt . Die Künstlerin wurde von
der Badischen Hochschule für Musik als Lehrerin
für Sologesang verpflichtet . (BNTf)

*
Richard Str &ufi bat die österreichische Staatsange¬

hörigkeit unter Beibehaltung der deutschen ange¬
nommen . (hwh )

*

Der diesjlhrlge Pen -Kongreß , an dem rund MS
Schriftsteller aus 27 verschiedenen Lindem teilneh¬
men werden , findet vom 1. bis *. Juni in Kopen¬
hagen statt , (hwh )

•
Albert Lippert , in Karlsruhe durch seine Gast -

inszenierungen am Badischen Staatsiheater bekannt ,
übernimmt die Intendanz des deutschen Schauspiel¬
hause« Hamburg . (Dens )

*

Di« Dichterin Gertrud von L« Fon und der Dich¬
ter Dr . Reinhold Schneider erhielten anllßllch der
Droste -HOlshoff-GedenkfelerUehkeiten in Meentout *
den von der badischen Staatsregierung verliehenen
Droste -Llteraturpreia . (CND)

*

Dde in Stuttgart erscheinende Monatszeitschrift
„Universitas “ wird in Kürze eine Amerika -
Sondernummer herausgeben , die einen umfassenden
Überblick über die Entwicklung der amerikanischen
Kultur und den wissenschaftlichen Fortschritt in den
Vereinigtes Staaten vermitteln ' soU. (Dana )
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KURZE STADTNOTIZEN Aus den Karlsruher Vortragssälen
Neuformung des Bau - und Bodenrechtes .

Der deutsche Verband für Wohnungswesen ,
Städtebau , und Raumplanung , die Stadtver¬
waltung Karlsruhe und die Techn . Hoch¬
schule veranstalten am Dienstag , 1 . Juni ,
18 Uhr , im Redtenbachhörsaal der Techn .
Hochschule einen Vortragsabend mit dem
bekannten Architekten Prof . Dr . hc . Ber -
n o u 11 i , Basel , der über Neuformung des
Bau - und Bodenrechts ®ls Grundlage für
tien Neubau von Stadt und Land spricht .

Berichtigung , Im letzten Stadtratsbericht
wurden in der Debatte über den Abschluß
einer Betriebsvereinbarung versehentlich die
Sprecher der SPD nicht genannt . Es sei
hiermit nachgetragen , daß « ich die Stadt¬
räte Konz , Zwecker und Flösser für die
Annahme der Betriebsvereinbaruog einge¬
setzt haben .

Frauenheauch aus Amerika . Am Mitt¬
woch fand eine vorbereitende Besprechung
des am 7. und 8. Juni stattflndenden Be¬
suchs mehrerer Amerikanerinnen mit Ver¬
treterinnen der Karlsruher Frauenorgani¬
sationen und zwei Vertreterinnen der ame¬
rikanischen Jugendabteilung (Stuttgart )
statt . Die Amerikanerinnen kommen von
der Internationalen Tagung des Christli¬
chen Verbandes weibl . Jugend und werden
in Karlsruhe an beiden Tagen Besichtigun¬
gen vornehmen und sich mit den Einrich¬
tungen und Organisationen , die insbeson¬
dere der weiblichen Jugend dienen , be¬
kannt machen .

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , SO. 5. ,
findet bei günstiger Witterung in der ' Zeit
von 11 .00—12.30 und von 16 .00—18 .00 Uhr ein
Stadtgartenkonzert statt , das vom Musikver .
ein „Harmonie “ , unter Leitung von Bernhard
Streitei , bestritten wird . Bei dem Vormit¬
tagskonzert wirkt der Gesangverein »Vor¬
wärts “ (Leitung Kurt Ansmann ) mit .

Dürer - Schau . Das Ettlinger Heimatmu¬
seum zeigt im Juni und Juli eine von der
Staatl . Kunsthalle Karlsruhe vermittelte
Albrecht -DÜrer -Schau .

Bund kath . Jugend (Junge Mannschaft )
spielt am 29. 5. , 30. 5. und 31. 5. , jeweils
20 .15 Uhr , im Bonifatiushaus „M e s s e r
Poraposo de Frascati “ oder „Die
Launen des eifersüchtigen Harlekin “ von
A^ois Joh . Tiippl

Lichtbildervortrag . Im Buntesaal der
Techn . Hochschule hält am 26. Mai , 20 Uhr ," “ranstaltet von der AJV Tulla , Prof . Schaff¬
hauser einen Lichtbildervortrag über Argen -

Versammlnngskafetider der Parteien
SPD . Knielingen : 29. 5. , 20.00 Uhr , Kaiser -

Friedrich , Mitglieder -Versammlung . Rüp¬
purr : 29 . 5. , 20 .00 Uhr , Krone , Mitglieder¬
versammlung . Ref . Henk -Heidelberg . Junig .
' ozialisten . Südwest : 3. 6. , 20 .00 Uhr . Hohen -
’viel , Mitgl ^ der -Versammlurg . Hagsfeld :

4 . 6„ 20 .30 Uhr , Bahnhof , Mitglieder -Ver¬
sammlung . Bericht über Landesparteitag .

CDU : 6. 6 .. 20.00 Uhr , Grün Winkel - Alb -
siedlung , „Römerhof “, Mitgliederversamm¬
lung . 9. 6. , 19 .30 Uhr , Kolpinghaus , Zusam¬
menkunft des Sozialpolitischen Ausschusses .

DVP : 3 . 6 ., 20 Uhr „heißer Berg “ Mit -
gl ’ f'derversammlun ??. Prof . . K «=*ß !er .

KPD . : Sitzung des erweiterten Kreisvor¬
standes , 30 . 5. . 9.00 Uhr , , .Laterne “ . Fumktio _
närversamhilung : 31 . 5., 19 .00 Uhr , im Saal
der Karlsruher Lebensversicherung . Grün¬
winkel : 1. 6 . , 19 .30 Uhr , ,,Lokalbahn “ , Grün¬
winkel , Mitgliederversammlung . Knielingen :
2. 6. , 20 .00 Uhr , , ,Ro $e“ , Mitgliederversamm¬
lung . Bulach : 2 . 6 ., 20 .00 Uhr , „Krone “ , Mit¬
gliederversammlung . Rüppurr : 2 . 6 . , 20 .00
Uhr , „Kaiser Friedrich “ , Mitgliederversamm¬
lung . Südwest : 3. 6 ., 20 .00 Uhr , „Karlshof “ ,■’' *, tg 1iederve ’~<' ammiung . Wert : 3 . 6 . , 20 .00
Uhr , „Grais Weinstube “ , Mitgliederversamm¬
lung . Innen -West : .4. 6. , 19 .30 Uhr , „Leopold¬
schule “ , Schulungsabend . Mühlburg : 4 . 6 .,
20 .00 Uhr , „Brunnenstube “ , Mitgliederver¬
sammlung .

SOjähr . Dienstjubiläum . Am 28. Mai voll¬
endete Oberrechnungsrat Karl Walter
sein 50 . Dienstjahr beim Evang , Oberkir¬
chenrat . Bei der schlichten Feier ehrten
Landesbischof D . Bender und Oberkirchen¬
rat D . Dr . Friedrich den Jubilar unter be¬
sonderer Würdigung seiner vorbildlichen
Pflichterfüllung und seiner unwandelbaren
Treue . epb

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Max
Schwall , Daxlanden , Pfarrstr . 55 , be¬
gingen am 26 . Mai , die Eheleute Theodor
Fritz , Bäckermeister , Körnerstr . 28, und
die Eheleute Arthur Albrecht , Stein¬
straße 23 , .am 28. Mai das Fest ihres gol¬
denen Ehejubiläums . Lancjespräsident und
Oberbürgermeister ließen den Jubelpaaren
die herzlichsten Glückwünsche nebst Ehren¬
gaben übermitteln .

Geburtstag .
' Am 2. Juni feiert Realgym¬

nasiumsdirektor i. R . Robert Burger
seinen 80 . Geburtstag . Uber 20 Jahre leitete
er die Reilschule (das jetzige Kant -Rea <-
gymnasium ) und später das Humboldt -
Realgymnasium .

Todesfall . Am 25 . 5. starb Professor Dr .
K . Wulzinger , der an der Techn . Hoch¬
schule den Lehrstuhl für Kunstgeschichte
inne hatte . In Fachkreisen erfreute er sich
eines besonderen Rufes als Kenner der Mit¬
telmeer -Antike und der Kunst des Islams .
Nach dem Architektur Studium in München
und Promotion in Dresden bereiste Prof .
Wulzinger den Vorderen Orient , um dann
an der TH . in München seine erste Lehr¬
tätigkeit auszuüben . 1920 wurde Prof . Wul¬
zinger an die TH . in Karlsruhe berufen ,
deren Rektorat er im Jahre 28/29 führte .

Emil Münz Belasteter
Emil Münz , ehemaliger Leiter des „Füh¬

rers -Verlags in Karlsruhe und Geschäfts¬
führer des Oberrhein . Gauverlags , wurde
von der Spruchkammer des Intemiertenlagers
77 in Ludwigsburg in die Gruppe der
Belasteten mit 2>/< Jahren Arbeitslager un¬
ter Anrechnung der politischen Haft einge¬
reiht . 50 Prozent seines Vermögens werden
eingezogen und eine fünfjährige Berufsbe¬
schränkung ausgesprochen . Die mehrstün¬
dige Verhandlung ergab , daß der Betroffene
1929 der Partei beitrat und die Ämter eines
SA -Sturmbannführers , Gaupresseamtsleiters
und Oberbereichsleiters , z . T . auch nur
ehrenhalber , bekleidete . Individuell war
Münz nicht belastet , wurde aber als über¬
zeugter und aktiver Nationalsozialist geschil¬
dert . In verschiedenen eidesstattlichen Er¬
klärungen wurde er als ruhiger und anstän¬
diger Bürger charakterisiert . Publizistisch sei
er nicht hervorgetreten . In ihrem Spruch be¬
tonte die Kammer , die Verlagsleitertätig -
keit des Betroffenen , der publizistisch we¬
der geschult noch tätig war , dennoch zum
Gaupresseamtsleiter aufstieg . konnte nicht
als eine außerordentliche Unterstützung der
NS -Gewaltherrschaft gewertet werden . H .

Sport am Sonntag
Oberliga . (Sa .) : Spfr . Stuttgart — Wadcer

München . (So .) : 05 Schweinfurt — VfR
Mannheim ; Aschaffenburg — FSV Frankfurt ;
Bayern München — FC Nürnberg ; Schwa¬
ben Augsburg — VfB Stuttgart ; Stuttgarter
Kickers — Eintracht Frankfurt ; Rotweiß
Frankfurt — Kickers Offenbach ; Ulm 46 —
Waldhof Mannheim ; VfL Neckarau — VfB
Mühlburg .

Aufstiegsspiele : Augsburg — Feuerbach ;
Rödelheim — Viernheim . Freundschafts¬
spiel : KFV —. BC Köln Sa ., 17 .00 Uhr .

Deutsche Handballmeisterschaft : Hesse
Winterbeck Kiel — Wilmersdorf ; Fortuna
Düsseldorf Frischauf — Göppingen ; SV Wald¬
hof — Hamburg TB 62 ; SG Hasloch — Ra¬
sensport Mülheim .

Ringen . ASV Heidelberg — Grötzingen .

Christliche Kunst der Gegenwart
Besitzen wir Heutigen eine christliche

Kunst ? Heben wir Künstler unter uns , die
bereit sind , die letzte Demut aufzubringen ,
sich unter den Willen Gottes zu stellen ?
Diese Frage erhebt sich angesichts der Pro¬
blematik der modernen Kunst , deren Ver¬
gangenheit im Kult verhaftet blieb , um
Religion zu ersetzen . Was uns jetzt begeg¬
net , wirkt zumeist leblos und konstruiert ,
Thematisches ist vorherrschend , und die Viel¬
zahl der Madonnenbilder deckt nicht die
Leere und Flachheit des Empfindens . Die
gegenwärtige Situation ist ein Tasten und
Suchen , mehr noch in der Malerei als in
der Plastik , die den Vorstoß zur Verinner¬
lichung und Vergeistigung getan hat , aus der
allein nur Echtes , Wesentliches entstehen
kann . Von der Intensität des christlichen
Künstlers und der Festigkeit seines Funda¬
mentes wird die Kraft der Gestaltung abhän -
gen , die seinem Werk lebendigen Impuls ver¬
leiht . Dr . Otto Gillen machte im Bonifatiüs -
saal zur Erläuterung der gleichzeitigen Aus¬
stellung einige Andeutungen dessen , was
die christliche Kunst in der Gegenwart be¬
wegt . Lichtbilder aus dem Schaffen mo¬
derner Künstler begleiteten den Vortrag , efa .

„Die Einheit der abendländischen Kunst **
Am 19 . 5. sprach bei dem wieder ins Le¬

ben gerufenen Verein der Freunde des
humanistischen Gymnasiums im Saal der
Musikhochschule der Direktor der Akademie

I der Bildenden Künste , Prof . Dr . Geh¬
örig . ühpi * d ’> Einheit der abendländi¬
schen Kunst . Bis heute seien die geistigen

j und künstlerischen Werte des griechisch -
I römischen Altertums noch nicht ausge¬
schöpft . In der Verankerung des Griechen¬
tums im römischen Weltreich habe das Ge¬
sicht des Abendlandes stets neue Züge er¬
halten , bis es sich in der Verschmelzung
des Antik -Römischen mit dem Christlich -
Abendländischen schließlich zur gesamt¬
europäischen Einheit formte . Von Homer

zu Dante , Shakespeare und Goethe ziehe eine
große Linie . Im Reich des Geistes sei die
europäische Einheit längst vollzogen wor¬
den , die in der Politik und Wirtschaft erst
noch werden müsse . Der Vortragende er¬
läuterte seine Ausführungen mit .zahlrei¬
chen Lichtbildern .

Dem Vortrag voraus ging die Gründungs¬
versammlung des Vereins der Freun¬
de des humanistischen Gymna¬
siums . Landeswohlfahrtspfarrer W . z i e g -
ler unterstrich die Aufgabe des Vereins ,
sich für das antike Bildungsgut des huma¬
nistischen Gymnasiums in seiner bewährten
Form in der Öffentlichkeit einzusetzen . In
Veranstaltungen und Vorträgen solle klas¬
sisches Gedankengut gepflegt und vermittelt
werden . Der provisorische Vorstgftd des
Vereins setzt sich aus Pfarrer W . Ziegler ,
Prof . Dr . O . Blank , Prof . K . Fluck , Prof .
Dr . E . Becht , Arzt Dr . Rebmann , und Re¬
dakteur L . Arnet zusammen . efa .

Amerikanische Lyrik
Am 27. 5. sprach in der amerikanischen

Bibliothek Mr . R o t i k i über die Lyrik
seines Landes . Mr . Rotiki , der Deutschland
bereits vor dem Kriege kannte , hat u . a .
ein kritisches Werk über Oscar Wilde ge¬
schrieben . Die Vielfalt des Themas erlaubte
nur einen Ausschnitt des künstlerischen
Schaffens Amerikas . Von den Namen Emilie
Dickenson , die das puritanische Erbe hoch¬
hielt und Henry Wadsworth Longfellow ,
dessen Dichtung vom Geiste Englands ge¬
tragen ward , und der sich um die Klarheit
ethischer Prinzipien bemühte , ist bei uns
Edgar Allan Poe einer der bekanntesten .
Er ist das reinste Beispiel eines Dichters ,
der in der realen Welt wie ein Fremder
lebte . Er war ein Zauberer des Wortes und
der Einbildungskraft , ein Magier der
Sprache . Aus der Reihe der vorgetragenen
Gedichte sei als besonders einprägsam Long -
fellows , ,Der jüdische Friedhof von New -
Port “ genannt . efa .

Annette v . Droste -Hülshoff -Feierstunde
Am 24 . Mai , dem 100 . Todestag der Dich¬

terin , veranstaltete die Karlsruher
Frauengruppe zu ihrem Gedächtnis
eine Feierstunde . Die graue Nüchternheit
des dichtgefüllten Hörsaals der T .H . , ge¬
schmückt mit einigen Rosen , wurde nach
und nach vergessen durch die Eindringlich¬
keit der verschiedenen Darbietungen . Der
Vortrag von Luise Ri egg er ließ in pla¬
stischer Weise die Gestalt der Dichterin
erkennen . Die ungeheuere Erlebniskraft von
Jugend auf bis zu ihrem Tode an einen
zarten , fast dauernd kränkelnden Körper
gebunden , befähigte sie , bei einer indivi¬
duellen Beherrschung der Sprache zur Ge -

Verbandstag der Schwerathleten . Die ba¬
dischen Schwerathleten halten am Sonntag ,
30. Mai , ihren Verbandstag in Heidelberg
(Ritterhalle ) , 10 Uhr * ab . Die vorbereitende
Ausschuß Sitzung findet am Samstag statt .

Badische Jugendmeisterschaft : Ketsch —
Fr .SSV Karlsruhe .

Tennis : Klubkampf / KETV — SG Mann¬
heim Sonntag , 10 Uhr , Kühler Krug .

Der Rintheimer TSV 1896 veranstaltet auf
dem Frankonia - Platz vom 31. 5. bis
6. 6. 1946 eine Handballturmierwoche . Die
Spiele beginnen 18 .15 Uhr .

Boxkämpfe KTV -Platz , Sa . , 18 .00 Uhr .
*

Die norwegische National - Elf unterlag Hol¬
land im Fußball -Länderkampf in Oslo mit
1 :2 Toren . Damit erzielten die Holländer
ihren ersten Sieg in diesem Jahre .

Dänemark besiegte in Reykjavik Island
im Handball -Männerspiel mit 10 :7 Toren .

staltung schönster Gedichte und Balladen .
Ihre tiefe Verbundenheit mit der Natur ,
ihre scharfe Beobachtungsgabe , auch an den
Menschen ihrer Umwelt , gaben ihr den
Stoff zu dem Werk , das uns heute noch fes¬
selt und beglückt . Ihr persönliches Schick¬
sal stand unter dem Zeichen der Liebe zu
dem jungen Sohn einer verstorbenen Freun¬
din , deren kurze , schöne Zeit sie auf
Schloß Meersburg erlebte . Levin Schücking
war hier Bibliothekar ihres Schwagers Laß¬
berg . Eine Fülle von Gedichten sind in
dieser Zeit entstanden . Es war der eigene ,
innere Reichtum der Dichterin , der sich
ausströmte ; der Gegenstand der Liebe war
ein Fatum , er hätte auch ein anderer sein
können .

Die gut ausgewählten Gedichte ließen
durch die Vortragstounst von Lotte Böhne
die ganze Skala der Erlebniswelt der Dich¬
terin erkennen ; besonderes eindrucksvoll
u . a . „Der Knabe im Moor “ , der an die
Dramatik der Vertonung von Schuberts
„Erlkönig “ erinnerte . Daß es möglich war ,
auch einige der Jugendkompositionen der
Droste zu Gehör zu bringen , machte die
Veranstaltung zu einem besonderen Erleb¬
nis . Neben den sehr ansprechenden , volks¬
liedhaften Minneliedern fiel die lebendige
Komposition des „ Kranken Xar “ auf , die
manche ' Zuhörer irrtümlich Cornelius zu¬
schrieben , von dem drei weitere vertonte
Gedichte von Cläre Schneider gesun¬
gen und Irma Jünger feinfühlend am
Flügel begleitet , lebhaften Beifall erweck - ■
ten . Elgro .

Unsere Rationen für Monat Juni 1948
Brot . 1. Dekade : Erw . Kl .A . 1000 g , la 1000 j d e : E . M 60 g öl , N 60 g öl , O 60 öl ; Jgd .

g , lb 500 g , IC 500 g , A 500 g ; Jgd . Kl .A.
1000 g , la 1000 g , lb 1000 g , lc 500 g , Id 500 g ;

i Kd . Kl .A . 1000 g , la 1000 g , lb 1000 g , lc
| 500 g , A 500 g ; KLk . la Zw 200 g , lb Zw 200
j g , lc 1000 g , A 1000 g ; Klstk . Kl.A . 750 g , la
1 500 g , lb Zw 200 g , lc Zw 200 g . 2 . Dekade :
! E . 2a 1000 g , 2b 500 g , 2c 500 g , B 1000 g ; Jgd .
I 2a 1000 g , 2b 1000 g , 2c 500 g , 2d 500 g , A 500
! g ; Kd . 2a 1000 g , 2b 1000 g , 2C 500 g , B 1000 g ;
I Klk . Kl .A . 600 g , 2a Zw 200 g , 2b Zw 200 g ,

2c 500 g . B 1000 g ; Klstk . 2a 500 g , 2b Zw 2C0
g , 2c Zw 200 g . 3. Dekade : E . 3a 1000 g ,
3b 500 g , 3c 500 g , C 1000 g ; Jgd . 3a 1000 g ,
3b 1000 g , B 1000 g ; Kd . 3a 1000 g , 3t> 1000 g ,
C 1000 g ; Klk . 3a Zw 200 g , 3b 1000 g ; Klstk .
3a 500 g , 3b Zw 200 g . Säuglinge : Die Ab¬
schnitte sind entsprechend ihren Mengen¬
autorucken ohne Bindung an Dekadenauf¬
rufe gültig . Auf Abschnitt 2c der Karten
11—14 , 21—24 und 31—34 und Abschnitt 2a der
Karten 15 , 25 und 35 sind statt Brot 350 g
Weißmehl abzugeben . Die Belieferung er -

I folgt nicht vor der S. Dekade nur durch
die Bäckereien . Zw -Abschnitte . Die mit
„Zw “ überdruckten Brotabschnitte der Le¬
bensmittelkarten 14—16 , 24 , 25, 34, 35 und der
Karte 70 berechtigen zum Bezug von Zwie¬
back bzw . Dauergebäck (aus Importmehl
oder Kochmehl ) im üblichen Umrechnungs -
Verhältnis . Krankenbrot . Personen über 70
Jahre erhalten auf Brotabschnitt 3a der
Karte 11 , 21 , 31 in Verbindung mit Abschnitt
„Juni 29/30“ der Altersmilchkarte 79 = 1000
g W-Brot .

Nährmittel . Die Nährmittelabscimitte aller
Lebensmittel - , Zulage - und Sonderkarten
sind entsprechend ihren Mengenautorucken
zu beliefern . Weiter werden Nährmittel wie
folgt aufgerufen : Erw . Nährmittel U , W , X , S

; je 250 g , Sonderabschnitt Z 501 125 g , zus .
11125 g ; Jgd . Nährmittel U , W , X , S je 250 g ,
1 zus . 1000 g ; Kd . Nährmittel U , W , X je 250
j g , zus . 750 g ; Klk . Nährmittel U„ W , X , S je

250 g , Sonderabschnitt Z 501 100 g , zus . 1100
g ; Klstk . Nährmittel U , W , X , S , T je 250 g ,
Sonderabschnitt Z 501 100 g , zus . 1350 g . Auf
die Nährmittelabschnitte 1 mit einem Men¬
genaufdruck von 250 g aller Lebensmittel¬
karten — mit Ausnahme der Karten 13 , 23
und 33 — sind 250 g Mais - oder Suppener -
zeugnisse abzugeben . Die Nährmittelab¬
schnitte U und W sind mit je 250 g Teig¬
waren , die Nährmittelabschnitte X mit
250 g Importmehl und die Nährmittel¬
abschnitte S mit 250 g Trockenfrüch¬
ten zu beliefern . Kinder von 6—10 Jah¬
ren (13 , 23, 33) erhalten 250 g Trockenfrüchte
auf den Nährmittelabschnitt 1 mit einem
Mengenautoruck von 250 g . Mit der Aus¬
lieferung des / Importmehls (nur durch
Bäckereien ) urwi der Trockenfrüchte kann
nicht vor der dritten Dekade gerechnet wer¬
den .

Fleisch . Die Fleischration der über 1 Jahr
alten Versorgungsberechtigten wird auf 100
g festgesetzt . Zum Bezug von Fleisch be¬
rechtigt zunächst nur der Fleischabschnitt 4
der Lebensmittelkarten 11—15 und 21—25 mit
50 g . Fleischzulagen können auch in der
115 . Zuteilungsperiode nicht ausgegeben wer¬
den . Für Kranke , die Krankenzulagekarten
71 , 75 oder 76 beziehen , kommen auch in
der 115 . Zuteilungsperiode gegen Abgabe von
je 1000 g Fleisch abschnitten dieser Karten
als Ersatz . 300 g Fisch , 62,5 g Käse und 50 g
Trockenei zur Ausgabe . Frauenmilchsp «en -
derinnen erhalten statt je 125 g Fleisch Zu¬
lage 40 g Trockenei .

Fett . Die Fettration der über 10 Jahre
alten Nichtselbstversorger wird auf 500 g
die der übrigen Altersgruppen auf 400 g
erhöht . Teilselbstversorger in Fleisch und
Schlachtfetten (31—35) erhalten im Juni 1948
einheitlich für alle Altersgruppen 100 g Fett .
1. Dekade : Erw . Kl .A . 50 g Bu , J 75 g Ma ,
K 75 g Ma ; Jgd . Kl .A . 50 g Bu , J 75 g Ma ,
K 75 g Ma ; Kd . Kl .A . 50 g Bu , J 50 g Bu ,
K 50 g Ma ; Klk . J 75 g Bu K 75 g Bu ;
Klstk . J 75 g Bu , K 75 g Bu ; SäugL Kl .A.
25 g Bu , la 50 g Bu , lb 50 g Bu . 2 . Deka -

| M 60 g öl , N 75 g Ma ; Kd . M 75 g Ma , N
; 50 g Ma ; Klk . M 75 g Bu , N 50 g Bu ; Klstk .
' M 75 g Bu , N 50 g BU ; SäugL 2a 50 g Bu ,
2b 50 g Bu , J 75 g Bu . 3 . Dekade : E . P

i 75 g Ma ; Jgd . O 75 g Ma , P 75 g Ma ; Kd . O
| 75 g Ma , P 50 g Ma ; Klk . O 75 g Bu , P 50
; g Bu ; Klstk . O 75 g Bu , P 50 g Bu ; SäugL
; 3a 50 g Bu , 3b 50 g Bu . Teilselbstversorger
| (in Fleisch und Schlachtfetten ) : E . Fett Sch

100 g Ma ; Jgd . Fett Sch 100 g Ma ; Kd . Fett
I Sch 100 g Ma ; Klk . Fett Sch 1 50 g Ma , Fett
, Sch 3 50 g Ma ; Klstk . Fett Sch 1 50 g Ma ,: Fett Sch 3 50 g Ma . Handel und Verbrau -
| cherschaft werden ausdrücklich darauf hin -
*gewiesen , daß bei den Karten 13 die Fett -
! absehnitte J , K , N , P und bei den Karten
114 und 15 die Fettabschnitte N und P nur
! mit je 50 g bewertet sind , während die
j Fettabschnitte J , K , N und P aller übri -
i gen Karten einen Wert von 75 g haben . Auf
die Abschnitte , auf die Speiseöl aufgerufen

, ist , kommen statt 75 g Fett = 60 g Speiseöl
| zur Ausgabe .

Käse . Auf alle Käseabschnitte ohne Men¬
geneindruck der Lebensmittelkarten 11—14 ,
21—24, 31—34, 41—44, der Zulagekarten 60—64

; und 70 werden nach Bevorratung des Han -
j dels 62,5 g Käse abgegeben . Die Käseab¬
schnitte der Krankenzulagekarte 71 berech¬
tigen in Höhe ihrer Mengenaufdrucke zum
Bezug von je 125 g Käse . Soweit Kräuter -
und Sauermilchkäse zur Ausgabe kommen *
können die Käseabschnitte mit der doppel¬
ten Menge beliefert werden , d . h . 125 g auf
einen Abschnitt im Werte von 62,5 g .

Entrahmte Frischmilch . Die Ausgabe er¬
folgt nach Vorratslage . Personen über 70
Jahre erhalten in der 115. Zuteilungsperiode
wieder entrahmte Frischmilch . Da nicht ge¬
nügend entrahmte Frischmilch zur Verfü¬
gung steht , ist zunächst nur alle 2 Tage
% Liter auszugeben .

Zucker . Die Zuckerabschnitte der Lebens¬
mittel - und Zulagekarten der 115 . Zutei -
lungsperjode bleiben zunächst zur Beliefe¬
rung gesperrt .

Frischfisch . Die Fischabschnitte 1 und 2
werden zur Belieferung freigegeben .

Kaffee -Ersatz . Die Kaffee - Ersatz -Abschnitfce
aller Lebensmittel - und Zulagekarten berech¬
tigen zum Bezug in Höhe ihrer Mengen¬
aufdrucke .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Übergang zu freundlicherem Wetter . Vor¬
hersage bis Montagabend : Am Samstag
noch überwiegend bewölkt bis bedeckt
mit einzelnen , teilweise gewittrigen Regen¬
fällen , Höchsttemperaturen 13—20 Grad . Am
Sonntag wolkig , zeitweise heiter und noch
vereinzelt Gewitterschauer , Höchsttempera¬
turen bis 23 Grad . Zum Wochenbeginn wieder
meist heiter und überwiegend trocken . An¬
fangs mä &ige , in Schauern stärker auf¬
frischende Winde aus Süd bis Südwest ,
dann meist schwache südwestliche Winde .

Rheinwasserstände . 27 . 5. : Konstanz 370 ,
—1 ; Breisach 202, —2 ; Kehl 248 , + 2 ; Maxau
410 —2 ; Mannheim 286 4-4 ; Caub 174 —3. —
28. 5. : Konstanz 370 , + 0; Breisach .199, —3 ;
Kehl 247 , —l ; Maxau 407, —3 ; Mannheim
287, + 1; Caub 176 4-2 .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter W . Schwerdtfeger (in Urlaub ) u . Wilh .
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , tNS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen -
uung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste

Altkath . Gemeinde . Sonntag , 30 . 5 . , 9 .30 Uhr Amt mit Pre¬
digt , Kriegsstr . 88 (Stadtpfarrei Lieser ) .

Evang . Gottesdienste . Samstag , 29. Mai , Matthäuskirche :
20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 30. Mai , 1. S. n . Irin -:
Daxlanden : 8 .30 Wenzel . Albpiarrei : 9 .45 Uhr Wenzel .
Geibelstr . 5 : 9 -und 10 Uhr Schmitt . Markuskirche : 9 .30
Köhnlein , 15 Uhr Feierstunde der Frauenarbeit . Christus -
kirche : 10 Uhr Ratzel ; 20 Uhr Strauß . Matthäuskirche :
9.30 Uhr Oest . Stefanienbad : 8 Uhr Oest . Weiherleld : 8 u .
9.30 Uhr Weeber . Wilhelmstr . 14 : 8 u . 9 .30 Uhr Schmidt .
Luisenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Hauss . Haizingerstr . : 8 und
9.30 Fessler . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30
Uhr Strauß . Rüppurr : 9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus :
kein Gottesdienst . Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Steinmann .

Evang . Gemeinschaft , Amalienstr . 77. So. 9 .45 , Do . 19.30 .
Rintheim : So . 8 .30 Predigt .

Evang .-lutber . Kirchengemeinde , Bi&marckstr . 1 : 9 .30 Gdst .,
anschl . Kinderlehre .

Christengemeinschalt (Münz) :- So . 10 Uhf Weihehandlung .
Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So . 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr.
S .T. Ädvent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adventbaus , Haltest .

Markthalle ) . Freitags , 20 Uhr , Gebetsvers . , 20.45 Bibel¬
betrachtung — Samstags 8 .00 und 10.00 Bibelschule , 8 .45
und 10.45 Predigt , 19.30 Jugendstunde — Sonntags 10.00
Kinderreüg .-Unt . , 20 .00 Vorträge über zeitgemäße Fragen .
Freier Eintritt f-ür jedermann . Täglich (Mo . , Di . , Mi . , Do .)
20 Uhr Bfbehmterricbt für jedermann .

Familien -Nachrichten
Elfriede Preis , Bankbeamtin , uns . einz . lb . Tocht - , •wurde

dcfa . eine beim -tück . Krkh . v . uns genommen . Für er¬
wiesene Kranzsp . innigsten Dank . Herrn . Preis u . Frau .

Zacharias Speck , Ofensetzer , m . lb . Mann , uns . gt . Vat . ,
Scbwgv . <u . Opa , ging , 78 J . alt , i . d . ew . Heimat . Kath .
Speok u . Ang ., Viktoriast . 14. Beerd . 29. 5. , 10.30 , Hptfr .

Emil Maier * techn . Beamter a . D . , uns vb . Vater , Scbwgv .
u . Großv . , w. n . schw . Leiden i . A . v . 71 J . i . d. ewige
Heim , abber . F . erw . Teiln . hzl . Dk. MetaEhmaimu .Ang .

Dr. Karl Wulzinger , o . Prof . a. d . T. H . t uns . lb . Mann
u . Vat ., ist i. A. v . 61 J . unerw . V. u . gesoh . Fr , Dora
Wülzinger , Maria , Evau . Wern . Beerd . 29 . 5 . , 1-1.15, Hptfr .

Johann Fuchs , Oberweritm . i . R . , m . lb . Mann , uns . lb .
Vat . , Schwgv, , Großv . , Schw . u . Onk ., ist ii A . v , 31 J .
tmerw . v . u . geg . Beerd . 31 .5. , 9 , Hptfr . Th .Fuchsu .Ang .

Frieda Rey geb . Eckert , m . -lb . Frau , uns . gt . Mutt ., Grm . ,
Urgroßm . , Schwgm . u . Schwest . , ist i . A . v . f . 67 J . ara
27. 5. v . u . geg . Beerd . 29 .5. , 14,30 , Durl . Joh .Reyu . Ang ,

Ludwig Kubn , Lokf. a . D . , uns . lb . Vat . , Großv . , Schwag ,
u . Onfc^ w . uns a . 6, 5 . n . kz . Krkh . d-ch . Tod entriss .

Friedrich Hofmann u . Farn. Eggenstein , Kirchenstr . 63.
Berta Bärmann Wwe . geb . Weißinger , u . Ib. Mtt . , Grmtt .,

Urgrm . , Schwgm . u . Schwäg . , ist i . A . v . f . 70 J . verst .
Beerd . 29 .5 . , 14.00 , Durlach . D . tr . Hbl . , Amalienbadst .17.

Karl Bürle , m. lb . M . , u . gt . Vt . , Schwgvt . u . Opa , ist
i. A , v '

, 61 J . gest . Bestatt . 29. 5. ,. 12.00 , Hptfr . Frau
Stefanie Bflrie geb . Leitz u . Angeh . , Wielandstr . 16.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Renate Traub — Karl -Heinz Steinicke , cand . areh . , 30 . 5. 48.

Karlsruhe , H-öhenzoliemstraße 10. Kriegsstraße 159.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Erich Rastetter _ Lotte Rastetter geb . Müller , Karlsruhe ,
Knielinger Str . V?. 29 . 5. 46 , Vs1 Uhr , Christuskirche .

Werner Wenz — Gertrud Wenz geb . Hadey . Essenweinstr . 4Ö.
Trauung : 29 . 5. , 12.30 Uhr , Wilhelmtraße 14.

Josef Schlehuber — Martha Schlehuber verw . Ritter geb .
Biihrle . Karlsruhe , 29. 5 . 48. Sophienstraße 150.

August Dümmerling — Maria Dünunerling geb . Mayer .
Bruchsal . Karlsruhe .

Otto Mildenberger — Elisabeth Mildenberger geb . Krust .
Ktie. , Gabelsbergerstr . 13. Pforzheim , Zährinqer Allee 26 .

Hans Trützler — Anneliese Trützler geb . Schäfer . Karlsr . ,
Gerwigstr . 14. Lohrbach/Odenwald . Tr . : 29. 5 . , Lohrbach .

Helmut KLausing — Hedwig Klausing geb . Steiger . Pforz- -
heim , Gondelsheim . 29. Mai 1948.

Egon Kistner — fcdeltraut Kistner geb . Feiler . Khe . , Uhiana -
straße 39 . Trauung : 29. 5. 48 , 11 Uhr , Markuskirche .

Rudi König — Hedy König geb . Klingmann . Khe . , 29 . 5. 46.
Wiesenblumen weg 1. Gartenstraße 58.

Heinz Höger — Trudel Höger geb . Schmitt . Karlsr . , Karl -De-
lisle -Straße 7. Tr . : 29. 5. , 14 Uhr , Christuskirche .

Helmut Nagel —* Elsa Nagel geb . Heuser . Linkenheim . Blan¬
kenloch « r Str . 5a . Kaiserstraße 44 . 23. Mai 1948.

Otto Lampson — Annelies Lampson geb . Rösch . K .-Rüppurr ,
Fronst . 16. Lorch/Württ . , Venusberg 26. Tr . 29 . 5. in Lorch .

Geboren :
Reinhold Tbeo : ‘Uns . Junge ist dal In danfcb. Fr . : Theo Mül¬

ler u . Marianne geb . Haas . Alt . Diakonissenhaus Dr. Lutz.
Veranstaltungen

Gloria -Palast , Rondellplatz . J . Arthur Rank zeigt : Margaret
Lockwood , James Mason in „Die Frau ohne Herz “ . Ein
Film mit spann . Abent . , dämon . Leidenschaft u . schönen
Frauen . Tägl . : 12.30 , 14.30 , 16.30 , 16.30, 20 .30 Uhr . Freit . ,
Sarast . u . Sonnt . Späfevorst. Beg . 22 .30 Ü . Vorverk . ab 9 U .

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Ein Studio — 45 — Film : „ Und
finden dereinst wir uns wieder . . “ mit Käthe Haack u .
Paul Dahl’ke . Ein Film uns . Zeit , lebenswahr u . packend
von jungen Menschen dargestedlt . Täql , 13, 15, 17, 19, 21
Uhr . Vorverkauf : Theaterkasse ab 10 -Uhr, ' Sport -Hörrle *
Durkcher Tor« u. Kartenagentur Kahn , Kaiserstraße 12tL

Die Kurbel , Kaiserstr . 211 — a . d . Hauptpost . Nur bis 3. 6.
Sally Gray , Trevor Howard und Rosamund John in
, .Achtung .: Grdh !“ Der Operatfohssaal eines Londoner
Hospitals als interess . Hintergrund eines aufsehenerreg .
Kriminalfilms ! — In deutscher Spr . Tägl . 10.30 , 12.35 ,
14.40 , 16.45 , 18.50 , 21 .00. Sonntag und Dienstag 23.00
Spätvorstellung ! Morgen Sonntag vormitt . 10.30 1. Kul¬
turfilm -Matinee mit 6 Filmen „Das ist Amerika “ .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Im Film : Marlene Diet¬
rich , James Stewart in „Der große B&iuff“ , in deutscher
Sprache . Vorst , tägl . 15.00 , 17.30 u . 20 Uhr . So 13. 15, 15.30 ,
17.45 u . 20.00 Uhr . Auf der Bühne : Sa. , 29. 5., 22.30 Uhr
„Der verkaufte Großvater “ . So. , 30 . 5. , 22.30 U. „ Schwarz¬
arbeiter “ . Vorverk , für Film u . Bühne , Wo . ab 14.30 Uhr .
So . ab 12.30 Uhr.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . Der
deutsche Forst -Film „Wiener BJut“ mit Willy Fritsch ,
Hans Moser , Theo Lingen . Es spielen die Wiener Phil¬
harmoniker . Anfangszeiten : 13.06 , 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr .
Samstag Spätvorst . 22 .15 U Vorverk . tägl . ab 10 U . vorm .

Metropol in K .-Weiherfeld , Necfcarstr . 32 , Tel . 951 . Der
glanzvolle EisrevuefiTm „Der weiße Traum “ . Beginn : 16,
18. 16, 20.30 . So. auch - 10.45 Uhr . Spätvorstellungen : Heute ,
Sonntag , Mittwoch u . Donnerstag , jeweils 22 .30 Uhr . Sich .
Sie sich rechtzeitig ihre Karten . Vorverkauf tägl . v . 10- 12.

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lange¬
straße . Bis einschl . Doemerstag : „Hab mich lieb “

, mit
Marika Rökk . W-ochent . : 20 Uhr , Sa. u . So . , 17 u . 20 U .
Kasse : Sa . und So . 16 Uhr .

M.T. in K.-Durlach , Ruf 864 : „ Cornwall Rhapsodie “ . Eine
zarte Liebesgeschichte mit Margaret Lockwood u . Stewart
Granger in dtsch . Sprache . Wo . 16.30 , 17.46 , 20 .15*, So.
14.00 , 16.10, 18.20, 20 .30 Uhr ? Sa. Spätvorst . 22 .30 Uhr .

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Matthias Wiemann , Heide¬
marie Hatheiyer u . a . m . in „Man rede mir nicht von
Liebe “

, ein amüsanter Liebesfilm . Vorst , tägli -ch 15.00 ,
17.30 u . 20 .00 Uhr . So. 13.30 , 16.30 , 17.46 u . 20 .00 Uhr .
Achtung ! Sa . , 20. 5., 22 Uhr Spätvorstellung . Vorverkauf
Wo . ab 14.30 , So . ab 13.00 Uhr.

Kali in K.-Durlach , Tel . 675. „Herz ahne Heimat “ mit Al-
brecht Schönhals , Annel . Uhlig , CainiHa Horn , Gustav
Diessl u , a . bekannte deutsche Filmschauspieler . Beginn :
Wo . 15.30 , 18.00 , 20 .15 Uhr . So . 13.30, 15.45 , 18.00 , 20.15
Uhr . Sa. 22. 15 Uhr Spätvorstellung .

Uli Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag , .Kollege kommt
gleich “ . Ein Unterhaltungsfilm mit : Carola Höhn , Albert
Matterstack , Fritz Kampers . Achtung ! Neue Spielzeiten :
Tägl . 18.15, 20.30 : Sa. 16.00, 18.15, 20.30s So. 14.00 , 16.00 ,
18.15, 20 .30 Uhr .

Konzert -Kaffee „ Grüner Baum'4« Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .
nachm , u . abends Konzert und Tanz mit der Kapelle
Hans Lennarte . Montags Betriebsruhe .

Weinbaus Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 . Täglich ab 19.30 U .
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag Tanz . Montags Betriebsruhe .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz- u . Hebelstr . Ab 1. Juni kon¬
feriert das neue Programm Georg Krönlein . Tägl . ab
.19.30 Uhr Kabarett u . Tanz . Sonn- u . Feiertag nachm . , ab
15.30 Uhr , Kabarett und Tanz zu ermäßigten Preisen .

Passage -Palast - Varietä , Passage 20—26 , Ruf 4742 . Kabarett
mit Tanz jed Freit . , Samet . u . Sonnt . Beg. 20 Uhr , Naoht -
kabarett mit Tanz , 22 Uhr . Jed . Sonntag 16.30 Uhr spieit
die Kapelle Max Konrad zum Tanz . Musik und Tanz in
der „ Eule “ . Täglich ab 19 Uhr . Vorverkauf täglich von
11— 13 Uhr und 1 Stunde vor Beginn der Vorstellung .

Palais - Calä - Bar - Garten - Terrasse , Ecke Kriegs - und
Ritterstr . (Palais -Garten ) , Ruf 4713 . Garten u . Lokal tägl .
geöffnet ab 15 Uhr . Tanz u . Unterhalt , bietet Oskar Eeli-
ican m . 2 Kapellen . Kaffee , Kuchen , eisgekühlte Getränke ,
Gefrorenes . Freitag Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim , Zähringerstr . , Ecke Waldhomstr . , Straßen¬
bahnhaltest Hochschule . Tel . 3320 , Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz . An den Übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spitznagel und sein Quartett . Täglich geöffnet
ab 19.00 Uhr . Dienstags Betriebsru -he .

Cafe am Zoo ! Es spielt für Sie Fred Seite mit seiner Swing-
Band ! Mont . , Mittw . , Donnerst . , ab 16 Uhr Tanz . Freitag ,
Samst . u . Sonnt . , nachm , u . abends Unterhaltungskonzert .
Dienstag Betriebsruhe . Ab 1. Juni , Dienstag , ab 16 Uhr
Tanz . Donnerstag Betriebsruhe .

Caf4 Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) , T. 8652 . Tägi . Konz. u . Tanz , So. Betriebsruhe .

Konzert -Kaffee Museum , Karlsruhe , Ruf 6600 , das Haus der
guten Kapellen . Ab 1. 6. Gastspiel des berühmten ital .
Meisterqeigers Prof . Renato Rappaini mit seinem Araa-
ranUis -Orchester . Jeden Dienstag u . Donn . , ab 20 Uhr ,
Tanz . Montaqs . Betriebsruhe .

Konzert -Cafd EUenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .
8355—56. Sondergastspiel . Tägl . nachm , u . abends unter¬
hält Sie Otto Guhl , bekannt als der beste und charman¬
teste Alleinunterhalter « Sommerterrasse . Mont . Betr .-Ruhe .

Zum Blücher (Haltestelle Yorckstr .) . Sam6tag , von 20.00 Uhr
bis 24.00 Uhr Tahz.

Gasthaus Eichhorn , Rüppurr . Samstag , 29. 5 . , ab 19 Uhr,
Öffentlicher Tanz . Es spielt Kapelle Walter Koch.

Zum Lamm in K.-Durlach . Mittwoch u Samstag , ab 19 Uhr ,
Sonntag ab 16 Uhr Tanz.

Blumen -Kaffee Durlach , Ruf 299 . Mi ., Donn . , Samst . Tanz.
Sonntags ab 15.30 Uhr Unterhaltungskonzert .

„ Weltsensationen " im Schloßhof Ettlingen . 29 . und 20 . Mai .
Vorstellungen tägl . . 19.30 , Sonntag auch 15.00 Uhr . Die
Truppe des Eisenkönigs Jonny Donk , u . a . Willi Kubier ,
— der Todessprung aus 20 m Höhe ; Ben Ali Mackaei , der
indische Fakir , einmalig , in Europa . Kasseneröffnung
X Stunde vor Beginn.

Albrecht -Dürer -Schau im Heimat -Museum Ettlingen , 29. Mai
bis 25 . Juli , Samstag , 15—17, Sonntag 10.30—12.30 und

EHv/Bö , Jüg .
'

SÖ VßgV FSrtm KSflBttgwch . -Ssantr -
lung u . Asam -Bilder . Schulen nach Vereinbar . (Tel . 190) .

Badische Landesbühne . Mi . , 2 . 6. , Zieglersaal , Bauimeister-
straße , 14 u . 16.30 Uhr „Der gestiefelte Kater “

, ein Kin-
denmärchen . Eintrittspreise RM 2.— und 1.— euzüg-ich
Notopfer . , Vorverkauf : Kunsthandl . Büahle (Luüwiqspl .)
und Pianalager Maurer (Xaiserstraßej .

Theosophische Gesellschaft Covina , Zweig Karlsr . 8 . Stu¬
dienabend , Donnerst . , 3. 6 ., 20 Uhr , im Musiksaal der
Fichteschule : „ Goethe -Weimar -Faust , 1. Teil “ . Eintr . frei .

Anthroposophische Gesellschaft . Offentl . Vortrag Dr . Roman
Boos-Basel : Goethes Faust in der Dramatik des deutschen
Schicksals . Dienstag , 1. 6 . , 19.30 Uhr , Redtenbacher Hör-
saal der Technischen Hochschule .

Volksbnnd für Dichtung : Offentl . Dichterstunde am Mittw . ,
2. 6. , 19.30 Uhr , Scheffelmuseum : C . F . Meyer : „Der
Heilige “ . Spr . Friedrich Prüter . Näh . Plakat .

Kulturbund Karlsruhe . Mittwoch , 2 . 6. , 19.30 Uhr , Münz-
Saal . Joachim G. Boeokh , Direktor des Collegium Aoade -
mi-cum der Universität Heidelb . spricht über Gg. Büchner .

Munzsghes Konservatorium , Waldstr . 79. Freitag , 4. 6 ,
19.30 , Munzsaal : Moderne Musik für 2 Klaviere . Erwin
Grosse/Gerd Betsche . Tanzbflder , Scuite v . Grosse , Der
Fächer der Johanna : Ballettsuite v . 10 franz . Kompo¬
nisten (Erstaufführungen ) . Karten von 4 .40 bis 2.20 im
Sekretariat , Kunsthdlg . Gräff , Musikhaus Schlaile , Ger¬
mania -Kiosk und Abendkasse .

Badische Hochschule für Musik
Lfederstunde Hilde Berberich -Rahner (Alt ) mit Werken v-on

Händel , Beethoven , Schumann , Wagner , Pfitzner . Am
Flügel : Hugo Rahner . Am Montag , 31. Mai , 19.30 Uhr,
Jahnstraße 18. Karten zu 4, 3 , 2 RiM.

Die Kurbel -Bühne . Rene E. Weegmann präsentiert : „Das
große Lachen “ . Pong , ein wirklicher Komiker , Grete De -
ditsch , Gerty Godden , Reno Seyfarth , Karl Jung und Ru¬
dolf Förster . Samstag , 29 . 5. , 23.15 Uhr . Große Mode¬
schau der Meisterschule für Mode , München , Mittwoch
\l Donnerstag , 2 . u . 3 . 6., 23 .15 Uhr , Die Kurbel , Kaiser¬
straße 211 , bei der Hauptpost .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
„Die Rattenfänger “ und 'das „Rattenfänger -Orchester 44 Georg

Schwammberger mit seinen Solisten gastieren in einem
„Meisterabend froher Gesangskunst “ am Dienstag , 1. 6 .,
19.30 Uhr , im Studentenhaus Karlsruhe . Karten zu RM
3 .— bis 6.— im Kunsth . Büchle , Ludwigspl ., Pianol . Mau¬
rer , Kaiserstr . 237 , Musikh . ScMaile , Kaiserstr . 96 , a . Mitt¬
woch , 2 . 6. , 20 Uhr , in der Festhal !e Ettlingen . Karten zu
2—6 RM. Vorverk . : Buchdr . Graf , Schöllbronner Straße ,
Zigarrenhaus Krause , Kronenstraße .

Konzertdirektion Hans Müller
Tanzabend Lea Julia , Mittwoch , 2 . 6. , 19.30 Uhr , Studenten¬

haus . Der Welt einzige Tänzerin , die nur Gestalten und
Figuren aus der Geschichte tanzt , zurück bis zur Antike ,
in einem einmaligen Gastspiel .

Von Marseille bis Monte Carlo , Donnerstag , 3. 6 . , 19.30 Uhr ,
Munz -Saal . Lichtbildervortrag über eine Reise durch
Frankreichs herrlichste Landschaft , das Kalifornien Euro¬
pas , mit Bunt- und Sehwarzweiß -Lichtbildern von Dr. Ro¬
land Eiseniohr ,
Karten bei Konz .-Dir . Hans Müller , Bahnhofst . 38 , Kunsth .
A . Gräff , Kaiserstr . 201 , Pianol . H . Maurer , Kaiserstr . 237 ,
Kartenagentur Kahn , Kaiserstr . 126, Germ .-Kiosk u , Abdk .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Heute Klavierabend Irmgard Weiss , 19.30 Uhr , Munzsaal .

Schumann op . 17, Debussy , Erahm« op . 5.
„ Der Kreis des Jahres “ , Vortragsabend Lola Ervig , Alf-ons

Kloeble , Herb . Hess (Tenor ) , Christian Stalling (Klavier ) .
Sonntag , 30 . 5. , 20 .30 Uhr , Munzsaal .

Violtn -Abend Prof . Kasimir von Koschelinski (Paris ) . Mon¬
tag , 31 . 5„ 19.30 Uhr , Munzsaal . Am Flügel : Henny Hesse ,
(Frankfurt ) . Faurö : Violin -Sqnate A -dur , Lalo : Symphonie
espagnole , Wieniawski : Vioiin -Konzert d-moll.

Schiller -Rezitationen Asta Südhaus . Mittwoch , 2. 6. , 19.30
U. , Bonifatiussaal . Die berühmte Vortragsmeisterin spricht
„ Der Taucher “

, „ Die Kraniche des Ibykus “ und andere
Balladen und Gedichte Schillers , sowie Briefe und Essays .
Schülerkarten zu 2.20 , übrige Preise 3 .30 bis 6.60.

Cello -Abend Werner Laukisch . Samstag , 5 . 6 . , 10.30 Uhr ,
Munzsaal . Am Flügel : Hildegard Matzka . Beethoven : Cello-
Sonate F-dur op . 5 Nr . i , Beethoven : Klavier -Sonate
c-moll op . 10 Nr . 1, Brahms : Cello -Sonate e-moll op. 38 ,
Richard Strauss : Cello -Sonate F-dur op . 6.

Orgel -Meisterkonzert Martin Günther Förstemann . Sonntag ,
6. 6. , 20 Uhr , Markuskirche (Yorckplatz ) . Orgelwerke von
J . S . Bach , Alte Meisterwerke der Orgel , Große Choral -
Fantasie von Förstemann selber . Vorverkauf : Kurt Neu¬
feldt , Waldstr . 83 , Armin Gräff , Kaiserstr , 203 , Germania -
Kiosk , Abendkassen eine halbe Stunde vor Beginn .

Theater
Badisches Staatstheater (Konzerthaus ) ,

Sonntag , 30. 5., 14.30 : „ Der fidele Bauer 14, Operette v. Fall .
19.00 : „ Fra Diavolo *4. Komische Oper von Anher .

Montag , 31 . 5., 19.00 : „Der Troubadour 44 (Platzmiete A),
Oper von Giuseppe Verdi .

Dienstage 1. 6. , 19.00 : Achtes Symphoniekonzert der Bad.
Staatskapelle , 2. Wiederholung „ Musik aus Wien 44.

Mittwoch , 2. 6. , 19.00 : Erstaufführung ; „ Die Zeit des
Glücks “ , Komödie von Marcel Achard .

Donnerstag , 3. 6. , 19.00 : „ Carmina burana 44 (Platzmiete B) ,
Szenische Kantate von Carl Orff , „«Der Feuervogel “ , Bal¬
lett von Igor Strawinski .

Freitag , 4. 6., 10.00 : „ DanIons Tod44 (Kulturbund , 4. Reihe)
von Georg Büchner .

Samstag , 5. 6 ., 19.00: „Die Zeit des Glücks 44. Komödie
.von Marcel Aehard .

Sonntag , 6. 6., 14.30 : „ Die verkaufte Braut *' , Komische
Opei von Friedrich Smetana .
19.00 : „ Im weißen Rößl44, Operette von Ralph Benatzky .

Karlsruher Kammerspiele : „Passage -Palast 44
Dienstag , 1. 6. , 19.30 Uhr : »»Der Reisende ohne Gepäck “ .

Miete A tf . fr . Verkauf .
Mittwoch , 2. 6 ., 19.30 Uhr : „ Schwarzarbeiter 44. Fr . Verkauf .
Donnerstag , 3 . 16 U . : „ Emil und die Detektive . Fr . Verk .

^
ig

^
O
^^

De
^

t
^

lsendi
^ ^

hn
^ ^ epäckri ^ ^

iet
^ ^ jr ^ r

^
Verk

^
Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger

Gewerkschaftsbund Karlsruhe : Montag , 34 . 5 ., bis Mitt¬
woch , 8 . 6. , erfolgt d . Auszahl , der Unterstütz , an die
Invaliden - u . Altersrentner i . d . Büros der einzeln . Ind .-
Verbände . Mitgliedskarte ist mitzubringen . Beim Ind, -Ver¬
band Bau , Steine und Erden ist die Auszahlung bereits
erfolgt . Der Vorstand .

Versandhandelsvertreter in Baden , die neuerd . od . früher
als Versandgeschäftsvertreter Letztverbraucher besuchen ,
werd . uan Aufgabe Ihrer Anschr . ersucht , zwecks Zu¬
sammenschlusses in neuer Verbandsorq . für Baden auf
freiw . Mitgliedschaftsgrundlage . Fadbverband Versand -
handelsvertr . e .V. , (21b) Dortmund , Sonnenst . 222 , T. 21 809 .

Schwarzwaldverein Karlsruhe : Samstaq , 29 . 5. . Festhalle
Ettlingen , löVs , Werbeabend mit musik . Darbiet . ; Donners¬
tag , 10. 6. , 20 Uhr , Saal d . Reichspost -Dir . , Ettlinqer Tor ,
musik . heiterer Abend . Staatsschauspiel . Paal Müller u . a .

Karlsruher Turnverein 1846 . Sonntag , ' 3 . 6. , Wanderung :
Gernsbach .— Teufelsmüh -le — Herrenalb (22 fcm). FühTg. :
Schumacher/VoHrath . Abfahrt Bbhf . 5 .08 U, Teiln .-Meldg .
bis 6. 6. u . Angabe Geb .-Dat . u . KK .-Nr . bei Leo Voit-
rath (Telefon 1749) .

Männerchor „ Concordia “ , Karlsr . : Sonntag , 30 . 5. , Scheffel¬
feier am Denkmal des Dichters , 1*7 Uhr , unt . Mitw . v , St .-

i Schauspieler Prüter . Di« Einwohnerschaft i . frdl . eingelad .
Badischer Kunst verein : Jahresmitgiiederversanomlung am 3.

6. 1948 , 17.30 Uhr , im Vortragssaal des Scheffelhauses ,
Karlsr . , Biamarckstr . 24. Tagesordn . : Rechenschaftsbericht
d . Vorsitz . , Entlast , d . Vorst . , Vorlage u . Beschluß der
Satzungen , Wahl d . neuen Vorst . , Verschied . Satzungs¬
entwurf u . Vorschlagsliste f . d . Vorstand konn . a . 29 . 5. ,
1. u . 2 . 6. , von 10—«13 u 15—-17 Uhr , an d. Kasse d . Aus-
stell . eingesehen werd . Stellv . Vors . Dr. A. v . Schneider .

Freikörperkultur -Bewegung : Vereinsb -üro Karlsruhe ^ Kari-
straße 98 , Geschäftszeit 9—13 Uhr .

Verein der Schwerhörigen , Gebhardstr . 23 . Sonntag , 30 . 5. ,
14 Uhr , Versammlung im „Felshof “ , Schützenstr . Schöne
musikalische Darbietungen usw . mit Vielhöreranlage .
Schwerhörige , erscheint pünktlich !

Bund der Fiiegergeschädigten u. Sparer e . V„ Eisenlohr -
str . 3. Samstag , 29 . 5 . , 20 Uhr , „ Rest . Elefanten “ , Kaiser¬
straße 42 , Mitgliederversammlung . Ausgabe der Mitglieds¬
karten , Auskunft und Beratung , Neuaufnahmen ab 19 Uhr .

Haus - u . Grundbesitzerverein Khe . e . V . : Am 4-/6 . , 19.30
Uhr , findet im Bonifatiussaal , Sehi'llerstr . 46 , die Jahres¬
hauptversammlung statt . Die Mitglieder werden hierzu
eingeladen . Der Vorstand ,

Amtliche Bekanntmachungen

Haferfiocken für Zuckerkranke . Zuckerkranke erb . anst . von
1000 g Zucker =* 1000 g Haferfl . Die Ausg . d . Berecht .-
Scheine f . Haferfiocken erf . geg . Vorlage d . Krankenru -
lagekarte 71 u . d . entspr . Zudcerafeechn . d . Lebensmittel¬
karte 114 ab Dienstag , 1. 6„ b . Ern .-Amt - Abt . Kranken¬
zusatz - Otto -Sachs -St . 5 , in . den Landgemeinden durch
die örtl . Kartenausgabestellen . Khe . , 26 . 5. Ernährungs -
amt Karlsruhe -Stadt und -Land .

An die Zahlung folgender Steuern und Abgaben wird er¬
innert : 1. Lohnsteuer für Mai 1948 (Monatszahler ) nebst
Kirchenlohnsteuer — getrennt nadb Religionsbekenntnissen
— Anmeldung nach Vierteljahres -Schluß — fällig 10. 6.
1948. 2. Umsatzsteuer f . Mai 1948 (Monatszahler ) — Vor¬
anmeldung erst npeh Vierteljahres -Schluß — fällig 10. 6.
1948. 3 . Versicherung - u . Beförderungssteuer , fälliq 10. 6.
1948. 4. Abschluß - bzw . Vorauszahlungen auf Grund der :
zugestellten Steuer - usw Bescheide . 5 . Sühnebeträge auf
Grund zugestellter Sühnebesdheide bzw . Spruchkammer -
urteile . Einzelmahnungen ergehen nicht mehr . Rück¬
stände werden unter Berechnung der Säumniszusohläge ,
Gebühren und Kosten durch Postnachnahme oder im Voll -
streckungsverfahrgn eingezogen . Bei Post - oder Banküber¬
weisung sind stets Steuemummer und Verwendungszweck
anzugeben . Die Finanzämter : Karisrühe -Stadt , Karlsruhe -
Durlach , Bruchsal , Ettlingen und Pforzheim .

Versorgungskarte für die wirtschaftliche Versorgung . Für
die Ausgabe von Antragsvordrucken nach Aufhebung der
zur Zeit bestehenden Sperre ist eine Versorqungskarte eis
Naohweis der Bezüge eingefübrt worden . Jeder Karlsruher
Haushalt erhält , ähnlich wie den gelben Haushaltausweis
des Era .-Amtes , eine Versorgungskarte für die wirtschaft¬
liche Versorgung . Die Karten können sofort bei den zu¬
ständigen Zweigstellen des Wirtschaftsamtes (Bezirksstel¬
len ) zu den üblichen Vorsprechzeiten gegen Vorlage der
Kennkarte und des gelben Haushaltausweises in Empfang
genommen werden . Es wird gebeten , die Versorgungskar -
ten umgehend abzuholen , da künftig eine Antragsausaabe
ohne Vorlage dieser Karte nicht mehr erfolgt . Gleichfalls
werden die demnächst zur Ausgabe gelangenden Kleider¬
karten für Jugendliche (1—15 Jahren ) sowie die neu »

Brennstoffkarten nur geg . Vorlage der Versorgungskarten
abgegeben . Stadt . Wirtsehaftsamt .

Die Gewerbebücherei des Bad. Landesgewerbeamts zieht um
nach Kreuzstr . 1, 2 . Stock (Ecke Zirkel ) . Sie ist deshalb
vom 31. 5. bis 12. 6. 48 geschlossen . Wiedereröffnung
Kreuzstr . 1 am 14. 6. 48 . Besuchszeiten : 9—12 und 3—6 .
(Samstag nachm , und Sonntags geschlossen .)

Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Durlach . Dr.
Dieckmann , Gerwigstr . 3 , Tel . 5753 ; Dr. Stich -Voelcker ,
Klosestr . 44 , Tel . 4031 ; Dr . Kuhn , Helmholtzstr . 13, Tele¬
fon 5141 ; Dr. Stark , Hardtstr . 21 , Tel . 4780 ; Dr. Haugcr ,
HoMerweg 4, Tel . -6500 . — Durlach : Dr. Gagelmann .
Hengstplatz 7 , Telefon 891 .

Werbung

Original Allgäuer Vorlagen ,
60X120 u . 70X140 cm, geg .
5 kg unsort . Lumpen rür
1 qm. Lieferzeit Juni . Be¬
sichtigen Sie unser Spez .-
Schaufenster ! Kaufhaus
Hölscher , Karlsruhe .

Pfirsichzart doch lederfest ,
unempfindl . geg . Schweiß ,
Druck und Reibung wird
Ihre Haut durch Bebandl .
mit1 Decubitan -Hautimpräg -
nierung . Friedensmäßig in
Verpack , u . Güte . RM 1.50
in Apotheken u . Drogerien .
Alleinherstell . : Decubitan ,
Frankfurt a . M„ Z . 44.

Büroleim in 1 kg-Dosen lie¬
ferbar ! Bei Bezug größer .
Mengen müssen Behält , ein -
gesandt werden . Simon
Schmid , Leim- u . Kittfabr . ,
Heidelbg . . K?emschmrdtst . l8

Der große Frühjahrsschlager
„ OhrencUpse “ in Rosen -
u . Perlenform , d . Paar RM
6.90 u . 3 .25 , lief , in allen
Farben per Nachn . von 15
Paar aufwärts . Hoffmann-
Hof, G .m .b .H . , Hof/Saal « .
Lorenzstraße 25.

Maggis Gekörnte Brühe , Haus -
haltspack ;mg mit 125 g RM
—.71. Einfach und schnell
bereiten Sie durch UberbrÜ*
hen mit kochend . Wasser -
auf 1 Teelöffel ■■ 4 a *1*
Liter • eine vorzügl . qold-
kiare Brühe , zum Trinken ,
als Grundlage für klare
Suppen , zum Verlängern v
Suppen . Soßen usw . Nur
in der gelb -roten Büchse
beschränkt zu haben .

Tiere ungezieferfrei ! Ohne
Umstände : kein Baden , kein
Schmieren , kein Salben , oh¬
ne Belästigung , ohne Ge¬
fahr für Mensch und Tier :
einfach pudern ! Her mit
Wendelinus -Puilver. Cela ,
Landw . Chem . G . m . b . H . ,
Ingelheim a . Rhein .

Für dm Frühjahr : Federn u.
Blumen für Hut u. Kleid ,
Ausputz , aparte Damengür¬
tel , u . eine Riesenausw . in
Knöpf , all . Art . Hol<zschuh ,
Karlsr . , am Werderplatz 48.

Hoffko -Kunsthonig in fester
Form z. Süßen , Backen u .
als Brotaufstrich in reiner
altbewährt . Qual . Sehr vita¬
minhaltig . Keine Beimisch .
Dickflüssig , hellen — nicht
kristallisier Kunsthonig fa¬
brizieren wir seit Jahrzehn
ten ! Liefert», a . Wunsch .
Verlange nur HOFFKO !

Prana -Nesteier Ungezief . töten ,
die Hühner dann mehr Eier
legen ! Wissenscbaftl . be¬
gutachtet , erhält ! , in allen
einsohl Drogerien u . Sa¬
menhandlungen .

Vernichtung von Millionen -
werten und Verbreitung v .
Seuchen sind die Folgen d.
Rattenplaqe . Ihre Bekämp¬
fung mit erfoSgsicheren Mit¬
teln ist deshalb von größ¬
ter Wichtigkeit . Muritan -
Paste wirkt zuverlässig qeg
Haus - u . Wanderratten , ist
sparsam im Verbrauch und
einfach in der Anwendung . |
„'Bayer *

« Leverkusen ,

Kfz.-Büro Albert Hodapp u.
Blumengeschäft S . Sonntag
befinden sich jetzt Karlsr .,
Rüppurrer Straße 3»7, I .

Verschwendern ist es einz »-
bläuen : NEXIT verstäuben !
nicht verstreuen ! Der Cela -
Pflanzenschutzmann , Ingel¬
heim a . Rhein .

Befragen Sie Ihren Arzt , er
wird Ihnen zu einer Bio¬
maris Trinkkur , m . d. nat .
Mineralsalzen des Meeres ,
stets raten . Bei allen organ .
Störungen hilft Biomaris .
Biomaris schmeckt qut . &e-
zugsnachweis d. Getränke -
Troullier . Neureut , Ruf 3640 .

Endlich wieder mehr Dr. Oet -
ker -Pudding -Pulver ! Das
hört man heute von so vie¬
len Hausfrauen , die ihren
Kindern bisher nicht nach
Wunsch den geliebten Oet¬
ker -Pudding geben konn¬
ten . Dr. August Oetker ,
Bielefeld .

Denken Sie an Ihre leichte
Sport - u . Sommergarderobel
Bringen Sie uns schon jetzt
1 gut . Bettuph . Wir fertig .
Ihnen , fe nach Größe , ent¬
weder ein . Sport -Sacco od.
einen Sportanzug (Blusen¬
form ) m . kurz . Hose . Nah .
Auskünfte in uns . H .-Kon¬
fektions -Abt . Modellbüder
lieg , nur Wahl auf . UNION
G .m .b .H . , Karlsruhe .

Geschäftliches

Schönes Nebenzimmer mit
Tanzfläche sof . zu vergeh .
Geeign . f. gesehl . Gesell¬
schaften u . Versammlungen ,
an folgenden Tagen : Mittw .,
Donerst . , Samst . u . Sonnt .
Lokalbahn , Grünwinkei ,
Zeppelinstr . 17, Tel . 6810.

Arzte - u . Krankenhausbedarf :
Fachgroßh bietet Herstel¬
lerfirmen Aufbauhilfe (Bau¬
stoffe , Rohmat . , Maschia .)
bei Übertragung v . Gen -
Vertretungen . Ausliefer .-Lg.
vorhanden . ES u . A.C . 1214
an Böscher & Sarx , Am .-
Vermittl . , (21b) Siegen in
W . , In der Grobe 5 .

Welche Gemeinde hat Inter¬
esse an Geigen - Industrie !
Benötigt werden etwa 300
qm helle Räume . Angeb .
erbeten an Zoller -Geigen¬
bau , Karlsr . , Gartenstr . 54.

Waschblau : Herstellerfirma
sucht Verbindungen z . Gr .-
Vertrieb lfd . Lieferungen L
qebrauchsfert . Packungen z .
genehm . Preisen . O unt .
B.R . 862 an NORDAG»
Bremen , Lanqenstr . 132.

Meterwaren nach Dänemark !
Dän . Import , u . Agentur¬
firma su . Verb , mit dtsch .
Textilfabrikanten f . Import
u . Verk . deutsch . Meter¬
waren in Dänemark . Niels
Johannsen , Nr . Farimags -
gade 41 , Kopenhagen K .

Welche Papier -Fabrik oder
Druckerei , die üb . Papier¬
best . verf . , wünscht Verb ,
m . liz . Verlag i . Berlin (Juq --
u . Unterh .-Üt .) zw . gemein¬
sam . Zus .-Arbeit ? S P 2049a
an Reklame -Union Fiedler
& Co . , Berlin *W 36 , Pots¬
damer Straße 68.
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